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Kalamitäten auf unſeren 


Eiſenbahnen. 


Schluß.) 

„Am 21. Januar haben bei den Ruhrzechen 
4773 Doppelwagen gefehlt, am 22. Januar 4560, 
das ſind in 2 Tagen 9333 Doppelwagen. Der 
Bahnverwaltung iſt alſo unter der natürlich zu 
niedrig gegriffenen Vorausſetzung, daß ſie vom 
Doppelwagen eine Fracht von 10 Mark hat, an 
zwei Tagen ein Frachtausfall von 93,330 Mark 
entſtanden. Berechnet man nach dieſem ſelben Satze 
die an den anderen Tagen des Dezember und 

anuar au der Ruhr, in Oberſchleſien u. |. w. 
entſtandenen Frachtausfälle, ſo kommen Millionen 
heraus, die bei weitem den Zinsſatz für das 
Kapital überſteigen, welches man rechtzeitig für 
die Neubeſchaffung von Lokomotiven und Wagen 
hätte anlegen ſollen, auch wenn man das rollende 
Material zeitweiſe überflüſſig gehabt hätte. Der 
Ertrag der Bahnen wäre dadurch nicht vermin⸗ 
dert, im Seien er wäre erhöht worden. 
Daß dieſer Einnahmeausfall für die Bahnen 
noch jetzt andauert, mögen Sie daraus erſehen, 
daß vorgeſtern (29. Januar) in Weſtfalen ge⸗ 
fehlt haben 3584 Wagen, geſtern (30. Januar) 
ſind nicht geſtellt 3816 Wagen, alſo in Summa 
an zwei Tagen 7400 fehlende Wagen, 
Be von 74,000 Mark allein im Ruhr⸗ 
gebiet. 


Durch Nichtgeſtellung der genannten 9333 


Doppelwagen ift au zwei Tagen ein Ausfall en ſſozialpoltiſche Belaſtung der deutſchen Induſtrie 


Kohlenlieferungen von 93,330 Tonnen 
4,866,600 Zentnern entſtanden. Welche Lohn⸗ 
verluſte daraus für die Arbeiter reſultiren, mag 


Ihnen das Beiſpiel einer Gelſenkirchener Zeche 
zeigen, die den in Folge Förderausfalls von 


10,355 Tonnen Kohlen und 2155 Tonnen Koks 
entſtandenen Lohnverluſt ihrer Belegſchaft auf 
39,364 Mark buchmäßig angiebt. Die Verluſte 
aber, welche durch Nichtförderung entſtanden ſind, 
beziffern ſich an der Ruhr auf über eine Million 
Mark. Mir liegen Nachweiſungen von 24 Ge⸗ 
werkſchaften und 3 größeren Geſellſchaften vor. 
Darnach ſtellte ſich der Ausfall 
im Werthe von 


3 Tonnen 5 

im Monat November auf 66,427 226,542 
„ Dezember. . 128,062 440,294 

bis zum 20. Jauuar 92,967 330,563 


in Summa auf 287,150 T 997,300 M. 

Aber nicht allein auf die Kohleninduſtrie er⸗ 
ſtreckt ſich dieſer Einfluß, ſondern auf alle Kohlen 
konſumirenden Werke, in erſter Linie auf die der 
Eifen- und Stahlinduſtrie. Dieſelben waren ge⸗ 
zwungen, falls ſie nicht ganz zum Stillliegen 
ommen wollten, trotz der vielfach großen Vor⸗ 
räthe, welche ſie angehäuft, Kohlen zu weſentlich 


höheren Preiſen bei Händlern zu kaufen. 
Durch die Unregelmäßigkeit der Zuſendungen 
wurde die Produktion verlangſamt, der 


Atmoſphärendruck in den Keſſeln geringer u. ſ. w. 
und dadurch die Lohnſätze im Verhältniß zum 
Fertigfabrikat ſelbſtverſtändlich höher. Der Scha⸗ 
den, der dadurch den Unternehmungen erwachſen 
iſt, wird von größeren Werken auf 100,000 bis 
150,000 Mark angegeben. Hierzu kommt, daß 
die Abnehmer — und nicht in letzter Linie die 
Staatseiſenbahnen, welche nach dieſer Richtung 
merkwürdiger Weiſe eine force majeure ebenfo 
wenig kennen wie bei der Einziehung der Straf- 
wagenmiethen, die auch da verfallen, wo durch 
die Schuld der Eiſenbahnverwaltung ſich die 
Waggons, die an manchen Tagen fehlen, ſo drän⸗ 
gen, daß fie gar nicht in der gegebenen Friſt 
entladen werden können — hinzukommt, ſage ich, 
daß die Abnehmer vielfach auf Lieferung der be⸗ 
ſtellten Fabrikate drängen bezw. mit Annullirung 
und Entziehung ihrer Ordres drohen. Die 
Staatseiſenbahnderwaltung wird bei nicht recht⸗ 
zeitiger Lieferung die Konventionalſtrafe einziehen, 
obwohl ſie den Werken erſt die Kunſt zeigen 
müßte, mit der Hälfte oder zwei Dritteln der 
Kohlen den ganzen Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Die Lohnausfälle für die Arbeiter ſind auch hier 
ganz außerordentliche geweſen. Ich will Sie 
mit den Ziffern nicht aufhalten und lege die 
ausdrücklich von jedem Werke verbürgten Ergeb⸗ 
niſſe auf den Tiſch des Hauſes zur Einſicht 
nieder. Sie werden da finden, daß ſich der 
Lohnausfall für die Arbeiter auf einem Hoch⸗ 
ofentverfe auf 50,000 Mark, bei einer Hütte auf 
23,313 Mark, bei einer anderen auf 31,997 Mark 
3 Pf., bei einer dritten auf 42,430 Mark, bei 
kleineren Werken auf 6000 bis 10,000 Mark 
ſtellt, trotzdem den Arbeitern vielfach Zulagen ge⸗ 
macht ſind oder Gelegenheit zu anderweitigen 
Arbeiten auf dem Werke gegeben wurde. Ja, 
meine Herren, ſolche Summen von Lohnausfällen 
gehören doch meiner Anſicht nach auch in das 
Gebiet der ſozialpolitiſchen Betrachtungen, und 
Jeder wird zugeben, daß in ſolcher Weiſe der 
Arbeiter durch die ſo gern als „rückſichtslos“ ge⸗ 
ſchilderte Induſtrie noch niemals an ſeinem 
Gelobeutel geſchädigt worden iſt. Der Schaden 
iſt natürlich nicht mehr einzuholen; wie aber iſt 
gleichen Kalamitäten für die Zukunft vorzu⸗ 
beugen? 

Vor allem, meine Herren, durch eine Aen- 
derung des Syſtems, durch Gewährung eines 
größeren Einfluſſes der Maſchinentechnik auf den 
Betrieb, durch ein ſchnelleres Benutzen der tech- 
niſchen Fortſchritte, die in anderen Ländern ge⸗ 
macht find u. |. f.; zweitens natürlich durch eine 
augemeſſene Vermehrung des rollenden Materials, 
Beſchaffung eines beſſeren Schmieröls, Umbau 
der Rangirebeuen auch für Oſtwind u, ſ. w. 
Aber alles dies dürfte — nach den Ausführungen 
der vechtörhelnifchen Eiſenbahn zu urtheilen — 
noch nicht genügen, wenn die Verhältniſſe im 
Ruhrgebiete jo exceptionelle geworden find, wie 
ſie die genannte Direktion darlegt. Da können 
nur noch weitergreifende Maßregeln helfen: ich 
meine den Ausbau eines dritten Geleiſes auf der 
Köln⸗Mindener und der bergiſch⸗märkiſchen Strecke 
von Dortmund nach den drei großen Rheinhäfen 
Ruhrort, Duisburg und Hochſelb. Mit Rüd- 
ſicht auf die vorgeſchrittene Zeit will ich Sie 
mit den Einzelheiten dieſer im Ausſchuſſe Ihres 
Vereins eingehend beſprochenen Angelegenheit 
nicht weiter aufhalten und unterbreite Ihnen die 
nachfolgende Reſolution zur möglichſt einſtimmi⸗ 
gen Annahme: 

Die 20. General⸗Verſammlung des Verei z 
z. W. d. g. u. w. J. i. Rh. u. W. beſchließt, 
beim Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
unter Darlegung der ungenügenden Verkehrsver⸗ 


en 


und ein augenblicklichen Bedarf an Wagen einem belgi⸗ 


hältniffe vorſtellig zu werden, er möge dahin 
Bedauern, Ihrem Mir ſchon im Dezember v. J. 


wirken, 
daß auf den am meiſten überlaſteten Theilen 
der beiden Hauptbahnen, a. der rechtsrheini⸗ 
ſchen — früher Köln⸗Minden —, b. der ber⸗ 
giſch⸗märkiſchen Bahn von Dortmund bis zu 
den drei großen Rheinhäfen Ruhrort, Duis⸗ 
burg und Hochfeld zur ausſchließlichen Be⸗ 
nutzung für den Güterverkehr thunlichſt bald 
dritte Geleiſe ausgebaut, mit den vorhandenen 
Bahnhöfen verbunden und ſoweit erreichbar 
unmittelbar neben den älteren Bahnlinien und 
an Stellen, wo dies auf zu große Koſten und 
Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, durch Umgangs⸗ 
bahnen ausgeführt werde. 

Ferner habe ich in Bezug auf das Staats- 
eiſenbahnweſen noch einer lebhaften Klage zu ge 
denken, welche ſich auf die Vergebung von Liefe⸗ 
rungen in das Ausland bezieht. Wie Sie wiſ⸗ 
ſen, hat die Eiſenbahndirektion Magdeburg neu⸗ 
lich 8500 Tonnen Schienen (die beiläufig etwa 
1 Mill. Mark repräſentiren) nach England ver⸗ 
geben. Würtemberg und Baiern ſind dieſem 
Beiſpiel eso. Erſteres hat Lokomotiven im 
Ausland beſtellt, ohne bei den preußiſchen Loko⸗ 
motivfabrifen anzufragen, letzteres 2500 t. Schie⸗ 
nen, 2200 Radſätze und 100 Güterwagen in 
Eugland in Auftrag gegeben, und die oldenburgi⸗ 
ſchen Staatsbahnen haben neulich ihren ganzen 


ſchen Werke übertragen, ohne auch uur bei einem 
einzigen deutſchen Werke vorher anzufragen. Ich 
muß ein ſolches Vorgehen als einen wahren 
Hohn auf die von Tag zu Tag ſich mehrende 


um ſo mehr bezeichnen, als das Ausland uns 
nach dieſer Richtung ein ganz anderes Beiſpiel 
bietet. In England macht man die Herſtellung 
der Fabrikate aus inländiſchem Material zur Be⸗ 
dingung; jede Konzeſſionsurkunde für öſterrei⸗ 
chiſche Bahnen, meine Herren, enthält die nach⸗ 
folgende Vorſchrift, welche nicht nur bei den ſub⸗ 
ventionirten Bahnen, ſondern auch bei den Ge⸗ 
ſellſchaften, die keine Staatsgarantie haben, ge⸗ 
handhabt und öfters durch Vermahnungen der 
Aufſichtsbehörde in Erinnerung gebracht wird: 
9 . Berückſichtigung inländiſcher Werke 
Fahrbetriebsmittel, Schienen und ſonſtige Bahn⸗ 
beſtandtheile ſowie alle Ausrüſtungsgegenſtände 
ſind ausſchließlich aus inländiſchen Werken zu be⸗ 
ſchaffen. Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung 
kaun von Seiten des k. k. Handelsminiſteriums 
inſofern zugeſtanden werden, als nachgewieſen 
werden ſollte, daß inländiſche Werke nicht in der 
Lage wären, die bezüglichen Lieferungen unter 
gleichen Bedingungen hinſichtlich des Preiſes, der 
Qualität und Lieferungszeit, wie dieſe von aus⸗ 
ländiſchen Werken angeboten werden, zu bewerk- 
ſtelligen.“ Auch in den Konſtitutiourkunden der 
reichen Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn, welche von 
ihren Erträgniſſen dem Staate eine jährliche 
Rente zu geben hat, heißt es wörtlich: „§ 8. 
Fahrbetriebsmittel, Schienen und ſonſtige Beſtand⸗ 
theile oder Ausrüſtungsgegenſtände der Bahn ſind 
ſoweh. . ie beſtehenden, als für die neu zu 
erbauenden Bahnſtrecken aus inländiſchen Wer⸗ 
ken zu beſchaffen. Es ſoll jedoch der Bezug aus 
dem Auslande geſtattet werden, falls die Geſell⸗ 
ſchaft nachweiſt, daß die Beſchaffung im Inlande 
zu deuſelben Bedingungen hinſichtlich des Preiſes, 
der Qualität und der Lieferungszeit wie dieſe 
von ausländiſchen Werken angeboten find, nicht 
bewirkt werden kann.“ 


Die Nordbahn iſt außerdem verpflichtet, 
wenn ihr eine das Inland unterbietende auslän- 
diſche Offerte eingeht, dieſe den inländiſchen Wer⸗ 
ken mit der Aufforderung vorzulegen, zu gleichem 
Preiſe die Lieferung zu übernehmen. Wird das 
verweigert, ſo kann erſt mit der Genehmigung 
des Miniſters die Beſtellung im Auslande er⸗ 
folgen. 

Wie ſich dieſe öſterreichiſche Praxis von der 
jüngſt bei uns in Deutſchland beliebten unter⸗ 
ſcheidet, brauche ich nicht erſt darzulegen. Unſere 
Praxis hat einmal den Nachtheil, daß die für 
ausländiſches Fabrikat gezahlten Summen für 
unſer Nationalvermögen verloren ſind, daß weiter 
die Eiſenbahnen die zu jeder Tonne Fertigfabrikat 
nothwendigen mehreren Tonnen Rohſtoffe nicht 
verfrachten, wodurch der von der freiſinnigen 
Preſſe mit ſo großer Vorliebe zitirte Geldbeutel 
der Steuerzahler empfindlich geſchädigt wird, daß 
unſeren Arbeitern die Löhne entgehen und daß 
endlich das Ausland mißtrauiſch in Bezug auf 
unſere Fabrikate beziehungsweiſe unſere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wird, wenn es ſieht, daß der Staat 
ſelbſt die heimiſchen Werke übergeht. Thatſäch⸗ 
lich werden auf dieſe Weiſe Spanien, Portugal, 
Italien und andere Länder veranlaßt, ebenfalls in 
England und Belgien zu beſtellen, während fie 
früher von uns bezogen. Es iſt mir ſogar der 
Fall bekannt, daß der däniſche Staat der heimi⸗ 
ſchen Waggonfabrik „Scandia“ erſt dann Auf⸗ 
träge für Dänemark ertheilt hat, nachdem Preußen 
Waggons von derſelben entnommen hatte. Vor⸗ 
her war das Vertrauen des däniſchen Staates zu 
dem genannten Werk ſo gering, daß er es vorzog, 
die Waggons für ſeine Bahnen bei uns zu be⸗ 
ſtellen. Sie ſehen, meine Herren, welch einſchnei⸗ 
dende Wirkung jene verhängnißvollen Vergebungen 
an ausländiſche Werke haben. Wenn die Frei⸗ 
handelsblätter über dieſe Vergebungen Jubelhym⸗ 
nen ſingen, ſo ſollte, meine ich, ſchon allein die⸗ 
fer Umſtand der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung 
zeigen, daß fie ſich auf dem falſchen Wege be⸗ 
findet, denn hier trifft das Wort des alten 
Gellert zu: 

Wenn Deine Kunſt dem Kenner nicht gefällt, 
So iſt das ſchon ein böſes Zeichen; 

Doch wenn ſie gar des Narren Lob erhält, 
So it es Zeit, fie auszuſtreichen. 

Die Schädigung unſeres Nationalvermögens, 
die Lohnausfälle der Arbeiter, welche durch jene 
Vergebungen entſtehen, ſind viel bedeutender, als 
die geringen Summen, welche als Differenz an⸗ 
geblich dem Beutel des Steuerzahlers zu Gute 
kommen. Angeblich, ſage ich, denn derſelbe 
Staat, der für Millionen ins Ausland vergiebt, 
würde durch direkte Beſteuerung dieſer Millionen, 
wenn fie im Inlande verblieben, die Differenz⸗ 
ſumme ganz ſicher wieder einbringen 
— 8 — — 


Deut ſchland. 


Berlin, 3. Februar. Wie Graf Wal⸗ 
derſee ſeine Ernennung zum Chef des neunten 
Armeekorps, ſo hat auch der General von 
Leszezynski den nachgeſuchten Abſchied in 
einem überaus ehrenvollen Handſchreiben des 
Kaiſers erhalten. Daſſelbe lautet: 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


3 


Ich entſpreche, wenn auch mit herzlichem 


zu erkennen gegebenen Wunſche und nunmehr 
unter dem 31. Januar d. J. eingereichten Ge⸗ 
ſuche um Verabſchiedung, indem Ich Sie hier⸗ 
durch mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
ſtelle. Zugleich wünſche Ich Meinem königlichen 
Danke und Meiner warmen Anerkennung Ihrer 
langjährigen treuen und vorzüglichen, im Kriege 
wie im Frieden, zumeiſt in wichtigen Stellungen, 
geleiſteten Dienſte noch dadurch beſonderen Aus⸗ 
druck zu geben, daß Ich Sie zum Chef des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Markgraf Karl (7. branden⸗ 
burgiſches) Nr. 60, in welchem Sie im Jahre 
1864 als Hauptmann und Kompagnie⸗Chef bei 
Düppel den Orden pour le mérite erworben 
haben, ernenne. Ich hoffe von Herzen, daß es 


Ihnen beſchieden ſein wird, noch lange Jahre 


dieſe Ehrenſtelle zu bekleiden, und weiß auch, daß, 
falls dem Vaterlande Gefahr drohen ſollte, Ich 
auf Ihre ſtets bewährten Dienſte rechnen darf. 
Berlin, den 2. Februar 1891. 
Wilhelm K. 
An 


deu General der Infanterie v. Leszoezynski, 
kommandirenden General des 9. Armeekorps. 

Auch in dieſer Kabinetsordre gedenkt der 
Kaiſer 4 Möglichkeiten, in denen der Ge⸗ 
neral dem Vaterlande ſeine bewährten Dienſte 
nicht verſagen werde. Beide, der bisherige Chef 
des großen Generalſtabs und der ſcheidende kom⸗ 
mandirende General, werden ihre Kräfte, wenn 
es gilt, der Armee nicht entziehen. Der Erſtere 
als Führer einer Armee, der Letztere in 
einer Stellung, die im vorhinein noch nicht be⸗ 
ſtimmt iſt. 

C Dem Präſidenten des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths iſt ſeitens des Vorſtandes des 
deutſchen Bauernbundes zu den Anträgen zur 
Heimſtättenfrage, wie ſolche ſeitens 
des Herrn Miniſterialraths Buchenberger⸗ 
Karlsruhe dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe 
vorgelegt worden ſind, folgende Erklärung zuge⸗ 
gangen: 

„Seit Bekanntwerden des Riepenhauſen'ſchen 
Reichs⸗Heimſtättengeſetzentwurfes und nachdem 
unſere Generalverſammlung im Jahre 1890 über 
dieſen Gegenſtand ausführlich verhandelt hat, iſt 
der deutſche Bauernbund voll und ganz nicht nur 
für die Tendenz, ſondern auch für die Einzel⸗ 
heiten dieſes Geſetzentwurfes eingetreten und hat 
ihn nach eingehender juriſtiſcher Prüfung in ſein 
Programm aufgenommen, da er in bäuerlichen 
Kreiſen der verſchiedenen Landestheile ungetheilte 
Zuſtimmung gefunden hat. Wir bedauern daher 
aufrichtig, daß die Anträge des Herrn Mini⸗ 
ſterialraths Buchenberger ſich ſo weit von dem 
weſentlichſten Inhalte des Reichs⸗Heimſtätten⸗ 
geſetzentwurfs entfernen. 

Wir bitten daher, dies dem Landwirthſchafts⸗ 
rathe zu unterbreiten und die vorliegenden An⸗ 
träge in folgender Faſſung zuſammenzuziehen: 
110 Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle er⸗ 

ären: 

1) In der Erlaſſung eines fakultativen Heim⸗ 
ſtätteurechts mit Verſchuldungsbeſchränkung 
und Schutz gegen Zwangsvollſtreckung liegt 
ein Akt praktiſcher Sozialpolitik, der die 
Widerſtandskraft der bäuerlichen Bevölke⸗ 
rung zu ſtärken und die Anſäſſigmachung 
von Landarbeiterfamilien in jenen Ge⸗ 
genden, in denen dieſe des eigenen Grun⸗ 
des und Bodens entbehren, zu fördern 
Kr iſt (gleich Buchenberger⸗Erffa'ſcher 

ntrag). 

2) Der dem Reichstage vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf entſpricht den in Nr. 1 angege⸗ 
benen Anforderungen.“ 

— Dem Reichstage iſt unter dem 
3. Februar ein Nachtrag zu dem Aftenftücen, 
Oſtafrika betreffend, zugegangen. Dieſe Fort⸗ 
ſetzung des Weißbuches enthält nur 
einen Bericht des Reichskommiſſars von Wiſſ⸗ 
mann vom 9. Januar d. J. und einen Bericht 
Emin Paſchas aus Bukoba vom Viktoria⸗See 
vom 16. November v. J. nebſt Anlagen. Der 
Bericht des Herrn von Wiſſmann lautet: 

g „Sanſibar, den 9. Januar 1891. 
Eingegangen Berlin, auswärtiges Amt, Kolonial⸗ 
abtheilung, den 2. Februar 1891. 

Euerer Excellenz überſende ich in der An- 
lage ganz gehorſamſt die am geſtrigen Tage hier 
eingelaufene Poſt von Emin Paſcha, um damit 
die von Enerer Excellenz eingeforderten Akten 
ee die Emin Paſcha⸗ Expedition zu komple⸗ 
iren. 

Euere Excellenz werden aus de ri 
des Lieutenants Langheld, ſowie aus a 
fechtsbericht des Sergeanten Kühne erſehen, daß 
mehrfach die Situation für einzelne Theile der 
Expedition eine höchſt kritiſche war. Ich bin 
mit den Verhältniſſen in Unyamwezi genügend 
bekannt, um meine Beſorgniß über derartig ge⸗ 
wagte Unternehmungen, als welche die in den 
Berichten erwähnten bezeichnet werden müſſen, 
auszuſprechen, und werde Emin Paſcha dieſe 
meine Anſicht übermitteln, beſonders da es nach 
einem Privatbriefe des Paſchas nicht ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint, daß derſelbe noch weiter 
ausdehnende Unternehmungen beabſichtigt. Wo 
eine große Karawane in jenen Ländern vielfach 
genügen würde, um allein durch ihr Auftreten 
zu reüſſiren, da werden derartig ſchwache De⸗ 
tachements, wie die des Paſchas, meiſtentheils 
zu kämpfen haben und ſind, wie ſich bei der 
Unternehmung der Lieutenants Langheld und 
Sigl ergeben hat, den Verhältniſſen durchaus 
nicht gewachſen. Die Vernichtung eines Theiles 
der Expedition würde dieſelbe aber nicht allein 
durch den Abgang an Menſchen und Waffen, 
ſondern ganz beſonders durch den Verluſt des 
Preſtige bedenklich ſchädigen. Im Lande Unyam⸗ 
wezi ſelbſt wird der Paſcha ſich im Nothfall 
immer noch auf eine uns befreundete Partei 
ſtützen können, weiter nach Norden jedochk oder 
nach Weſten hört dies auf. 4 
Da Emin leider keinen erläuternden Be⸗ 
richt den verſchiedenen Meldungen beifügt, ſo iſt 
es ſchwer, ſich aus ſeinen Maßnahmen und Be⸗ 
wegungen herauszufinden. Es iſt jedoch anzu⸗ 
nehmen, daß zur Zeit des Abganges beiliegender 
Poſt Herr Stokes am Südende des! Viktoria⸗ 
Sees eingetroffen war und demnächſt alſo eine 
Verſtändigung zwiſchen ihm und Emin Paſcha 
zu erhoffen iſt; daß Lieutenant Langheld von 
Emin Paſchas Expedition ebenfalls dort einge⸗ 
troffen iſt und auf Verſtärkungen von Emin 
Paſcha wartet, um den beim Häuptling Tinde 
erlittenen Nachtheil wieder einzuholen; daß Emin 
Paſcha in Bukoba, der neuangelegten Station, 
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bleibt und den Lieutenant Stuhlmann mit Ver⸗ 
ſtärkungen zu Lieutenant Langheld ſenden wird. 

Auf einer alten engliſchen Karte finde ich 
ein Kap am See 32° öſtlicher Länge, 1° 15° 
ſüdlicher Breite Namens Bukoba Point, und 
nehme ich an, daß dies der Ort iſt, an dem 
Emin Paſcha die neue Station gegründet hat. 
— Ein erläuternder Plan oder Beſchreibung 


fehlt. 
von Wiſſmann, 
kaiſerlicher Reichskommiſſar für Oſtafrika. 
Seiner Excellenz dem Reichskanzler, 
General der Infanterie 
Herrn von Caprivi.“ 
Der Bericht Emin Paſchas lautet: 
„Bukoba, den 16. November 1890. 
Ich erlaube mir Euer Hochwohlgeboren er⸗ 
gebenſt zu benachrichtigen, daß, am 19. Oktober 
von Bukumbi abgereiſt, ich am 31. Oktober hier 
angelangt und ſofort mit dem hieſigen Landeschef 
wegen Anlegung einer Station hierſelbſt in Ver⸗ 
handlung getreten bin. Nach Erwerbung des 
nöthigen Bodens habe ich ſofort die Errichtung 
der nöthigen, vorläufigen Bauten begonnen und 
bin damit noch jetzt beſchäftigt. Herr Lieutenant 
Dr. Stuhlmann, mit der Führung der Land⸗ 
kolonne beauftragt — eine Aufgabe, die er mit 
ſehr großem Geſchicke durchgeführt hat —, iſt 
geſtern Mittag hier angelangt. Seine Berichte 
über den Marſch und die hierbei vorgefallenen 
Ereigniſſe erlaube ich mir ergebenſt hier beizu⸗ 
legen und empfehle die von ihm gemachten Vor⸗ 
ſchläge bezüglich Auszeichnungen um ſo lieber 
Euer Hochwohlgeboren geneigter Berückſichtigung, 
als Sergeant Kühne ſich bisher tadellos e he 
und ſehr brauchbar erwieſen hat und die be⸗ 


treffenden Soldateu tüchtige Leute ſind. 


Ebenfalls geſtern lief, von Bukumbi kom⸗ 
mend, Mr. Stokes Boot hier ein und brachte 
außer einer Anzahl Laſten, die in der Anlage er⸗ 
gebenſt überreichten Briefe Herrn Lieutenant 
Langheld's, ſowie Schreiben von Herrn Lieute⸗ 
nant Sigl, die ich mir erlaube anzulegen. Die 
Situation ſcheint mir ſo ernſt, daß ich morgen 
früh vierzig Mann Soldaten und einige Träger 
mit dem erwähnten Boote nach Bukumbi ſende, 
um fie Herrn Lieutenant Laugheld's bewährter 
Leitung zu unterſtellen. Nach Berathung mit 
Lieutenant Dr. Stuhlmann habe ich mich dafür 
entſchieden, hier zu bleiben und nicht perſönlich 
nach Bukumbi zu gehen, weil hier viele Arbeit 
vor uns liegt. 

Ich habe außerdem Herrn Lieutenant Lanug⸗ 
held augewieſen, Euer Hochwohlgeboren von allen 
Vorgängen direkt in Kenntniß zu ſetzen. 

Zur Deckung der Expeditionskoſten liegen 
außer den früher Euer Hochwohlgeboren unter⸗ 
breiteten Zahlen in Bukumbi noch andere 150 
Fracila Elfenbein bereit. Sobald die Wege 
ſicher, erfolgt die Sendung. 

Die Expedition bedarf für den Augenblick 
nichts als Munitionen für Gewehre und Geſchütz, 
Handwerkszeug aller Art und Medikamente. Von 
allen mir angezeigten Sachen iſt bis heute ab⸗ 
job 5 55 in meine Hände gelangt. Sämereien 
erbitte ich. i 

Einen Bericht des Feldwebels 1 aus 
Bukumbi erlaube ich mir ergebenſt hier anzu⸗ 
ſchließen. Herr Lieutenant Langheld wird ſeiner⸗ 
ſeits die nöthigen Liſten und Meldungen ein⸗ 
ſenden. Die Liſte der Träger und Güter folgt 
mit nächſter Poſt. 

Auch auf Euer Hochwohlgeboren geſtern an⸗ 
gelangte Briefe Nr. 1138 und Nr. 399 werde 
ich mir erlauben mit nächſter Poſt zu antworten. 

Der . 
a: Dr. Emin Paſcha. 
n 


die Kommandantur des kaiſerlichen Reichs⸗ 
kommiſſariats in Sanſibar.“ 


— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet die 
Ueberweiſung des bisher zur deutſchen Botſchaft 
in Paris kommandirt geweſenen Majors Frei⸗ 
herrn v. Hoiningen, genannt v. Huene, 
zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe. 
Herr v. Huene iſt gleichzeitig von dem Verhält⸗ 
niß als Flügeladjutant des Kaiſers entbunden 
und als aggregirt zum Generalſtab der Armee 
verſetzt. Als Militärattachee in Paris tritt an 
ſeine Stelle der bisher in gleicher Eigenſchaft bei 
der Geſandtſchaft in Bern ftationirte, dem 1. 
Garde⸗Ulanen-Regiment aggregirte Rittmeiſter 
von Funcke. 

— Die Nachrichten der Preſſe über angeb’ 
liche Veränderungen in den höchſten Verwaltungs⸗ 
ſtellen des Reiches und Preußens dürften auf 
bloßer Vermuthung beruhen. Aus ſicherſter 
Quelle können wir die auf eine angebliche Aen⸗ 
derung in dem Präſidium des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums bezügliche Preßnachricht als jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehrend bezeichnen. 

Wie ſehr ferner die weitere Nachricht, be⸗ 
treffend Aenderungen im Reichsdienſt, mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen iſt, lehrt die Thatſache, daß 
dabei von der Wiederbeſetzung des Poſtens eines 
„Vizekanzlers“ die Rede iſt, während doch be⸗ 
kanntlich eine ſolche Stellung niemals beſtanden 
hat. Der damalige Graf, jetzige Fürſt von 
Stolberg⸗Wernigerode iſt auf Grund des Stell⸗ 
vertretungsgeſetzes lediglich mit der allgemeinen 
Stellvertretung des Reichskanzlers betraut ger 
weſen. Dieſe allgemeine Stellvertretung iſt or⸗ 
garniſch auf den Staatsſekretär des Reichsamts 
des Innern Herrn v. Bötticher übergegangen. 
Dieſe thatſächliche Unrichtigkeit charakteriſirt wohl 
die Nachricht ſelbſt hinreichend, wobei noch zu 
bemerken wäre, daß man den erwähnten Kom⸗ 
binationen ſelbſt in parlamentariſchen Kreiſen eine 
ſymptomatiſche Bedeutung beilegen wollte. 

— Wie ein Privat⸗Telegramm beſagt, iſt 
geſtern das Amtsgefängniß in Kame⸗ 
run dortſelbſt eingetroffen. Daſſelbe beſteht aus 
zwei größeren und drei kleineren Gebäuden, 
welche aus Zement und Eiſenwänden von einer 
Berliner Firma gefertigt ſind. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Gebäude in Kamerun muß von dem 
3 vertragsmäßig binnen zwei Monaten 
beendet ſein. Das Leben der hierbei beſchäftigten 
deutſchen Arbeiter hat die Regierung mit je 
5000 Mank verſichert. 

— Bei dem Ende d. Mts. in Ports⸗ 
mouth in Anwejenheit der Königin Viktoria 
ſtattfindenden Stapellauf zweier neuen engliſchen 
Kriegsſchiffe wird auf Einladung von Seiten 
Englands auch die deutſche Marine vertreten 
ſein. Auf Befehl des Kaiſers wird ein deutſches 
Kriegsſchiff, wie verlautet der Panzer „Olden⸗ 
burg“, dem feierlichen Akt in Portsmouth bei⸗ 
wohnen. 


Eſſen a. d. Ruhr, 3. Februar. (W. Te 


B.) Dr. Karl Peters und Oskar Borchert ſind 
heute von hier nach London abgereiſt. 

Köln, 3. Februar. (W. T. B.) Wegen 
Güteranhäufung verweigert die niederländiſche 
Staatsbahn die Annahme von Gütern über 
Emmerich. Die bereits angenommenen oder 
unterwegs befindlichen Stückgüter und Wagen⸗ 
ladungen über die genannte Strecke werden zu⸗ 
rückgehalten. Die Schifffahrt auf dem Rhein 
zwiſchen Köln und Duisburg iſt wieder eröffnet. 

Bremen, 3. Februar. Morgen tritt der 
neueſte Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyds, 
„Havel“, die erſte Reiſe nach Newyork an. 
Heute fand an Bord des Schiffes eine große 
Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher die bremiſchen und 
oldenburgiſchen Behörden geladen waren. 

München, 3. Februar. (W T. B.) Die 
Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute Nachmittag 
3°], Uhr mittels Extrazuges inkognito zum Be⸗ 
ſuche hier eingetroffen und wurde bei ihrer Au⸗ 
kunft auf dem Bahnhofe vom öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten, Fürſten Wrede, dem Polizeidirektor und 
dem Hofmarſchall der Herzogin⸗Mutter, Frei⸗ 
herrn von ulffen, begrüßt. Die Kaiſerin, 
welche eine Woche Zu zu bleiben beabſichtigt, 
iſt in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ 
abgeſtiegen. x 

Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie von 
Oeſterreich hat heute mit dem Orient⸗Expreßzug 
die Rückreiſe nach Wien angetreten. Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren der Prinz Leopold und die 
e Giſela auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. 

Nürnberg, 3. Februar. (W. T. B.) Die 
im hieſigen Viehhof beſtandene Rindviehſperre iſt 
wieder aufgehoben worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 2. Februar. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten und Induſtriellen, zu 
welcher über 300 Zuſtimmungen aus allen unga⸗ 
riſchen Provinzſtädten eingelangt ſind, wurde 
eine umfangreiche Denkſchrift verleſen und an⸗ 
genommen, welche nachweiſt, der neue ungariſche 
Gütertarif behandle mit ſehr wenigen Aus⸗ 
nahmen Oeſterreichs Einfuhr gerade ſo wie die 
ungariſche Waare, dagegen werden zahlreiche 
Tarife angeführt, welche auf den öſterreichiſchen 
Bahnen beſteben und den Eintritt ungariſchen 
Mehls, Zuckers, Eiſens, Petroleums, Spiritus 
nach Oeſterreich hindern. Die Behauptung, 
Ungarn verfolge eine Prohibitivpolitik, wird 
zurückgewieſen mit dem Hinweis darauf, daß im 
Jahre 1889 nicht weniger als ſechs Siebentel 
der geſammten Einfuhr Ungarns aus Oeſter⸗ 
reich ſtammten im Werthe von 400 Millionen. 
Zugleich wird in lebhaften Worten der Wunſch 
nach einem Zuſtandekommen des deutſchen 
Handelsvertrages ausgeſprochen, aber dagegen 
proteſtirt, daß öſterreichiſcherſeits die ungariſche 
Eiſenbahnpolitik als Hinderniß gegen dieſen Ver⸗ 
trag angeführt werde. Zugleich wird die Re⸗ 
gierung aufgefordert, die bisherige Eiſenbahn⸗ 


politik unentwegt feſtzuhalten. Dieſe Denkſchrift 


wurde angenommen und durch eine Abgeſandt⸗ 
ſchaft dem Miniſterpräſidenten Szapary über⸗ 
reicht, der bemerkte, von der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung ſei überhaupt keinerlei Reklamation er⸗ 
folgt; er glaube auch nicht, daß eine ſolche er⸗ 
folge, und hoffe, die Angelegenheit werde freund⸗ 
ſchaftlich beigelegt. Miniſter Baroß, dem eben⸗ 
falls die Denkſchrift überreicht wurde, erklärte, 
jede unbefangene Prüfung müſſe ergeben, daß 
feine feiner Maßnahmen Oeſterreich fchädige. 
Die Regierung werde an der bisherigen Tarif 
politik feſthalten. 


Schweiz. 

Bern, 3. Februar. Die „Neue Züricher 
Zeitung“ bemerkt zum Sturz Crispis: Wenn 
der Sturz Crispis eine Lockerung des Dreibun⸗ 
des bedeutet, ſo haben wir keinen Grund, darüber 
ſonderlich untröſtlich zu ſein, denn für unſere 
von mächtigen Staaten umſchloſſene Republik 
bedeutet der Dreibund nicht nur die Friedensliga, 
ſondern die Allianz der konſervativen Mächte, die 
ſich über unſere Köpfe und den Alpenwall hin⸗ 
weg die Hand reichen und vielleicht eines Tages 
Luſt verſpüren möchten, uns Schwächere einem 
Machtgebote gegenüberzuſtellen. Um in dieſem 
Mißtrauen gegen jene Allianz nicht mißverſtanden 
zu werden, iſt es nöthig, an die Befürchtungen 
zu erinnern, welche in der Schweiz zur Zeit des 
Wohlgemuth ⸗Konfliktes herrſchten. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Februar. Der Chef des Ka⸗ 
binets Beernaert beantragte in der Kammer die 
Ausſetzung einer Million für die Armen, die 
durch die Härte dieſes Winters ins Elend ge⸗ 
rathen ſeien. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 2. Februar. Die Geſammtzahl 
der in Oporto verhafteten Zivilperſonen wird 
auf 112 angegeben. Die Regierung beſchloß, den 
Cortes ein Ausnahmegeſetz gegen die republika ni⸗ 
ſchen Agitationen vorzuſchlagen. 

Liſſabon, 3. Februar. In Oporto dauert 
die Ruhe fort. Starke Truppen⸗ und Milizkorps 
patrouilliren die Straßen 7 175 Die öffent⸗ 
lichen Gebäude ſind militäriſch beſetzt. Die re⸗ 
publikaniſche Partei geſteht ein, daß der Aufſtand 
in Oporto ein Fehler geweſen ſei, welcher der 
Monarchie, nicht den republikaniſchen Beſtrebun⸗ 
gen einen Dienſt erwieſen habe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Februar. Der Tod Bradlaugh's 
hat allgemeines Bedauern hervorgerufen, ſelbſt 
in Kreiſen, wo er früher theils wegen ſeiner 
vorgeſchrittenen politiſchen Anſchauungen, theils 
wegen ſeiner Freigeiſterei nicht ſehr gelitten war. 
Es unterliegt jedech keinem Zweifel, daß Brad⸗ 
laugh ſich in den letzten 10 Jahren zu gemäßig⸗ 
teren Anſchauungen bekehrt hatte. Da er im 
letzten Stadium ſeiner Krankheit nur ſelten bei 
Beſinnung war, iſt er aus dem Leben geſchieden, 
ohne erfahren zu haben, daß das Unterhaus ihm 
nachträglich noch Gerechtigkeit hat widerfahren 
laſſen, indem die Reſolution des Hauſes vom 
22. Januar 1880, derzufolge ihm die Erlaubniß 
verweigert wurde, den parlamentariſchen Eid zu 
leiſten oder ein Gelöbniß an Eidesſtatt abzu⸗ 
geben, aus dem Tagebuche des Hauſes geſtrichen 
wurde. Bradlaugh war ein großer Verehrer der 
„ ſeine Leiche wird im 
Krematorium in Woking nächſten Dienſtag ver⸗ 
brannt werden. g 

London, 2. Februar. Nach Depeſchen aus 


wenn dies auf Koſten des 


W 


— 


S 


Chili fand zwiſchen der Flotte der Regierung Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter zu ver⸗ 


und der der Aufſtändigeu eine Seeſchlacht in 
Nähe des Hafenortes Ancnd ſtatt. Die Inſur⸗ 
genten wurden vollſtändig geſchlagen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin 4. Februar. 


validenrente erlangen. 


der dienen und damit Anſpruch auf die höhere In⸗ 
Auch die über 70 Jahre 


alten Verſicherungspflichtigen müſſen alſo im 
fortlaufenden Beſitz einer Quittungskarte ſein. 
Es ſoll denjenigen über 70 Jahre alten Perſonen, 
welche Anſpruch auf Altersrenten erheben und 


Am Montag hielt ihre Quittungskarten eingereicht haben, daher ſo⸗ 


die hier ſeit dem Jahre 1869 beſtehende „Ge⸗ fort koſtenfrei eine mit Nr. 2 zu bezeichnende 


werbliche Schutzgemeinſchaft“ 
General⸗Verſammlung ab, in welcher der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bericht erſtattet wurde und Abnahme der 
Jahres⸗Rechnung ſtattfand. Aus dem Beric 
ging hervor, wie erfolgreich dies Inſtitut für 
den Gewerbeſtand auch in dem vergangenen 
Jahre gewirkt hat, indem nur ſehr wenige von 
den Annahmen ohne Reſultat geblieben waren. 
Wo nicht die ganzen Forderungen auf einmal 
eingegangen ſind, haben Vereinbarungen, Aner⸗ 
kennungen der Schuld und Ratenzahlungen her⸗ 
beigeführt werden können. Es iſt auch gewiß 
kein angenehmes Bewußtſein eines Schuldners, 
ſich als böswilliger Schuldner zur Warnung für 
wiſſen, welche in die Hände ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder kommt, und mit Recht wurde gerade 
dieſer Punkt als ein weſentlicher Nutzen dieſes 
Inſtitnts für die Geſchäftsleute hervorgehoben, 
damit ſie ſich vor der Pumperei, welche darauf 
ausgeht, „nicht zu bezahlen“, ſchützen können. 
Das Streben der „Gewerblichen Schutzgemein⸗ 
ſchaft“, auch für den Handwerkerſtand ein gere⸗ 
geltes Kreditgeben herzuſtellen und namentlich 
beim Kreditgeben ein beſtimmtes Ziel inne zu 
halten, wie es der Kaufmann thut, wird bei den 
meiſten Handwerkern leider immer noch nicht 
genügend unterſtützt; und ebenſo beſteht im Pu⸗ 
blikum die Meinung, der Handwerker muß borgen 
ohne Ziel und ohne eine beſtimmte Höhe des 
Kredits inne zu halten, und wenn er mit der 
Rechnung konimt, dann wird er im beſten Falle 
mit einer kleinen Abzahlung abgefertigt. Daß 
dadurch der Handwerker ſchwer geſchädigt wird, 
daran wird im allgemeinen garnicht gedacht und 


auch nicht berückſichtigt. Es konnte auch nicht 
verſchwiegen werden, daß die Handwerker in vielen 
Fällen ſelber die Schuld ſolcher Mißſtände trifft, 


weil ſie ihr Intereſſe nicht genügend wahrneh⸗ 


men. Die Zahl der Mitglieder müßte ſich ſonſt 


Hi 


in jedem Jahre verdoppeln; der Segen dieſes 


Inſtituts liegt ſo klar auf der Hand, daß ihn ein 


Kind begreifen kaun. Die Beitragskoſten betra⸗ 
gen nur 60 Pf. pro Jahr, die 


zahl faſt auf derſelben Höhe. 


ukaſſogeſchäfte 
nur das Porto, und doch bleibt die Mitglieder⸗ 
Möchten doch die 


Handwerker, für welche immer nur einige die 


Geſammtintereſſen wahrnehmen, ſich einmal auf⸗ 


raffen und Alle für Einen und Einer für Alle 


wie ein Mann auf dem Poſten ſtehen, dann 


würde der Erfolg gewiß ein großer ſein. 


— Die geſtrige Aufführung von „Sodoms 
Ende“ im Bellevue⸗Theater erhielt dadurch ein 


rößeres Intereſſe, als die Rolle des „Willy 
Janikow“, welche bisher von Herrn Emanuel 
Reicher aus Berlin dargeſtellt wurde, einem hei⸗ 
miſchen Mitgliede, Herrn Willy Werth⸗ 
mann, übertragen war und wir haben uns 
nach der geſtrigen Vorſtellung vergeblich gefragt, 
aus welchem Grunde wohl die Direktion einen 
Gaſt für die Rolle kommen ließ, obwohl mit 
einem heimiſchen Mitgliede eine entſprechendere 
Beſetzung möglich war. Herr Reicher iſt zwei⸗ 


fellos ein guter Schauſpieler, aber es gehörte eine 


ſehr weit gehende Phantaſie dazu, in ihm den 
„ſchönen Willy“ zu erblicken, der alle Frauen be⸗ 
geiſtert; hierzu fehlte ſeiner Figur nicht mehr als 
Alles. Herrn Werthmann dagegen kommen in 
dieſer Be 3 körperliche Vorzüge zu ſtatten, 
ſeine Persönlich eit iſt anziehend und dies iſt für 
einen „Willy Janikow“ in erſter Reihe erforder⸗ 
lich. Aber auch in der Darſtellung ließ Herr 
Werthmann nichts zu wünſchen übrig; wir 
wollen gern zugeben, daß ihm Herr Reicher in 
Verbildlichung der Sinnlichkeit „über“ war, aber 
„Sodoms Ende“ iſt in ſeiner Tendenz ſchon von 
ſo zweifelhafter Natur, daß es nicht nöthig iſt, 
daß die ſinnlich⸗reizbaren Scenen noch mit einem 
ewiſſen Raffinement hervorgehoben werden. 
Det Werthmann brachte auch dieſe Scenen wir⸗ 
ungsvoll zur Darſtellung, er vermied aber jede 
Uebertreibung und deshalb geben wir ſeiner 
Auffaſſung den Vorzug. Im Uebrigen hatte die 
Beſetzung keine Aenderung erfahren und wollen 


ihre Quittungskarte ausgefertigt werden. 


— Nachdem im vorigen Jahre die Be⸗ 
ſoldungen der Poſtmeiſter auf die Gehaltsſätze 
der Ober⸗Poſtdireltionsſekretäre, Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 


buchhalter, Ober-Poſtſekretäre 


und Ober⸗Tele⸗ 


graphenſekretäre gebracht worden ſind, hat das 


Reichs⸗Poſtamt, wie man uns mittheilt, nun 
mehr auch beſchloſſen, die Beſtätigung der mi 
der Verwaltung von Poſtämtern II. Klaſſe be 
trauten Poſtſekretäre als Poſtmeiſter, welche bis 
her erſt zwei bis drei Jahre nach der Stellen 
übertragung ſtattfand, in Uebereinſtimmung mi 
den für die Oberpoſtſekretäre geltenden Grund 


aſſen. 


ſeum folgende Gegenſtände aus der Stolper Ge 
gend zugeſandt worden: 


Gr. Boſchpol, Kr. Lauenburg. 
Boſchpol. 
Riemer in Stolp. 
Herrn Lehrer Rathke in Stolp. 


dolch mit ſtarker Mittelrippe, Moorfund 
Neuendorf, Kr. Lauenburg. Eine Urne 
Deckel, gefunden auf ſtädtiſcher Feldmark 


Direktor Lemcke in Gnewin, 
Eine Urne aus Schwuchow, Kr. Stolp. 
f 

Stolp. 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind 
fleiſch Keule 1,20 —1,30 Mark, 
bis 1.20 Mark, Bauch 1,10 Mark; Schweine 
Mark, Bauch 1,20 


Mark; Kalbfleiſch 


lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 —1,40 Mark, Vorder 
fleiſch 1,30 Mark; geräucherter Speck 2,00 Mar 
per Kilo. 
bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
SS Demmin, 3. Februar. 


ſohn 
eröffnet. 


iſt 


hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


Kunſt und Literatur. 


Ueber das Ver⸗ 


t 


3 


WWW » 3 


| 


— In dem Teſtamente des verſtorbenen 
Kardinals Simor iſt, nach einer Meldung des 
„N. Wiener Tageblatts“, auffallender Weiſe der 
ehemalige Hofkaplan des Kardinals, Ernſt Scheda, 


ausgetreten iſt und geheirathet hat, mit 5000 
Gulden bedacht. Dieſer, ſowie der andere Um⸗ 
ſtand, daß Simor ſeinen beſonderen Schützling, 


der im vorigen Jahre aus der katholiſchen Kirche 


einen Wiener Architekten, gar nicht bedacht hat, 
führten zu der Vermuthung, daß noch ein Nach⸗ 
trags⸗Teſtament vorhanden ſein müſſe, umſomehr, 
als der Primas nichts für wohlthätige Zwecke 
hinterlaſſen hat, was von ihm ſchwer anzunehmen 
iſt. Jetzt wird nun emſig nach dieſem Nachtrag 
geforſcht. Der ehemalige katholiſche Kleriker 
Ernſt Scheda erſchien, wie es weiter heißt, 
ſchmerzerfüllt in Grau und betete an der Bahre 


des Verſtorbenen, was ſehr bemerkt wurde. Er 
war der ausgeſprochene Liebling des Primas, und 
trotz aller glänzenden Verſprechungen ſchied er 


t dennoch aus der katholiſchen Kirche, um zu hei⸗ 


5 


5 . ätzen ſchon nach etwa 6 Monaten eintreten zu 
Andere in einer Schuldnerliſte verzeichnet je I ſch 9 3 


Ein Bronzezelt, gefun- 
den in Viartlum, Kr. Rummelsburg. Eine rö⸗ N { 
miſche Goldmünze, Solidus Valentinians III., hohen Eiswall zu bringen. Doch es gelang mit 
aus dem Funde von 40 römiſchen Goldmünzen vereinten Kräften. Es wehte ſtarker Wind aus 
von Sterbenin, Kr. Lauenburg. Geſchenk des Nordweſt. Strom und Wind waren entgegen, 
Herrn Rudolf Stenzel in Gnewin, Kr. Lauen⸗ daz m 
burg. Ein geſchliffenes Feuerſteinbeil, der untere zwölf Uhr gelangte unſer Boot bis in die Nähe 
Theil einer ſtarken Hirſchhornſtange, gefunden in der Strandungsſtelle. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


2 


fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,20 


5 
* 


= 


f 


mögen des Schuhmachermeiſters David Ja⸗ 
cobſohn, hierſelbſt in Firma J. Jacob ffeſt, unverändert. 
das Konkursverfahren 
er Der Kaufmann Herm. Weſtphal 
iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. Konkurs⸗ 
forderungen ſind bis zum 28. Februar bei dem 


Die ſeit Anfaug dieſes Jahres in Lieferungen 
erſchienenen „Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
des Fürſten Bismarck hat die Nenger’iche 


Verlagshandlung (Gebhardt und Miliſch) zu 


Leipzi 


drei Bänden herausgegeben. 


gegenwärtig als Geſammt⸗Ausgabe in 
Dieſelbe umfaßt die 


F politiſche Wirkſamkeit des Fürſten als 
Abgeordneter, Geſandter, Miniſter und Reichs⸗ 


kanzler. 
die Maſſe der gedruckten biographiſchen Mate 


Der anonyme Autor, welcher nicht nur 


x 


rialien beherrſcht, ſondern zugleich aus eigener 


perſönlicher Kenntniß ſchöpft, hat ſich die Auf 


* 


gabe geſtellt, die aufſteigende Entwicklung der 


Bismarck'ſchen Politik in ihrem innern Zuſam 


7 


wir nur noch Frl. Carlos als „Klärchen“ be: menhang zur Anſchauung zu bringen. Von dem 
ſonders hervorheben, fie war die verkörperte Un⸗ unſcheinbaren Anfange der raſchen Löſung der 
ſchuld. Schließlich möchten wir der Direktion (angjährigen Wirren in Kurheſſen, der feſter 


des „Willy“ nicht in die Ferne zu ſchweifen, 
wenn das Gute ſo nahe 8 um ſo weniger, 


indem erhöhte Eintrittspreiſe gefordert werden. 


— Die Lichtbilder aus dem Leben Jeſu, 
nach Profeſſor Hofmann in Dresden (ausgeführt 
von Herrn Optiker Gautſchy aus en die 
im vorigen Jahre allerſeits mit ſo viel Beifall 
aufgenommen wurden und alle, die fie in Be⸗ 
thanien ſahen, anfs tiefſte ergriffen, werden wie⸗ 
derum vom 16.— 22. (inkl.) Februar dem Stettiner 
Publikum gezeigt werden und zwar wahrſchein⸗ 
lich in der Aula des Marienſtiſts ⸗Gymuaſiums. 
Die Hälfte des Reinertrages kommt wohlthätigen 
Zwecken zu gute, hauptſächlich dem Bau eines 
Vereinshauſes für den „Verein der Freundinnen 
der jungen Mädchen“. Die eingelegten Geſänge 


werden theils von den Anweſenden, theils von! 
dem Geſangschor des „Sonntagsvereins der jun⸗ 


gen Mädchen“, theils von dem Geſangschor des 
Jünglingsvereins geſungen werden. 

— Der über drei Monate hinaus fortge⸗ 
ſetzte Aufenthalt, auf Grund deſſen nach dem 
Reichsgeſetz über die Freizügigkeit vom 1. No⸗ 
vember 1867 neu Anziehende gleich den übrigen 
Gemeinde⸗Einwohnern zu den Gemeindelaſten 
Puetg ulge werden können, muß — wie in der 

axis allgemein anerkannt zu werden pflegt — 
ein im Weſentlichen ununterbrochener ſein. Als 
weifelhaft galt aber bisher, ob in gleichem 

inne das preußiſche Kommunalabgabengeſetz vom 
27 Juli 1885 ($ 11) zu deuten ſei, wenn das⸗ 
ſelbe gegenüber Perſonen mit mehrfachem Wohn⸗ 
ſitz ꝛc. jede der mehreren Wohnſitzgemeinden nur 
zur Beſteuerung eines ihrer Zahl entſprechenden 
Bruchtheils insbeſondere des Kapital⸗Einkommens 
verſtattet und dabei hinzufügt: „Doch werden 
diejenigen Wohnſitzgemeinden, in welchen der Ab 
gabepflichtige bezw. feine Familie im Laufe des 
vorangegangenen Jahres überhaupt nicht oder 
kürzere Zeit als drei Monate ſich aufgehalten 
haben, hierbei nicht mitgezählt.“ Neuerlich — 
mittels Entſcheidung vom 23. Januar 1891 — 
hat das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) 
dieſe Frage verneint. 


rathen, bei der Beſetzung von Rollen wie die Ha 


verſetzt und ſich 
liche Rache. 
arte fih mit dem 


er dann des anderen Morgens heimkehrte, ſtand 
das Haus „auf Stützen“. Jammernd erzäylte 


der Abweiſung des Frankfurter partikulariſtiſchen 
Fürſtentages bis zu dem Frieden von Verſailles 


1 


tung gegenüber dem polniſchen Aufſtande, von 


1 


7 


ublikums geſchieht, der die nationale Gemeinſchaft Deutſchlands 


wiederherſtellte, tritt uns derſelbe Geiſt ſelbſtbe⸗ 
wußter Kraft und daſſelbe Streben einer deut⸗ 


ſchen Großmachtspolitik entgegen. 


Da der Autor 


bei allen wichtigen und entſcheidenden Wendungen 
den Fürſten ſeine Anſchauungen, Erlebniſſe und 
Erfahrungen mit ſeinen eigenen Worten vertreten 
läßt, fo erhalten wir nicht nur ein Geſammtbild 
ſeiner politiſchen Thaten, ſondern zugleich die ur: 


kundlichen Zeugniſſe über ihre 
Ausführung. 3 


a Entſtehung und 
u dieſem ſorgfältig ausgewählten 


Quellen⸗Material liegt ein Hauptverdienſt der da⸗ 
55 mit Recht titulirten „Denkwürdigkeiten“, ein 
Jorzug, der dieſelben vor den übrigen 1 ee 


ſchen Darſtellungen auszeichnet. Die ber 


kommenden 


Reiz. 151 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Eine tragikomiſche Familienſcene 
orgenſtunde in 
interhauſe der Weißenburgerſtraße ab. 
Die junge Ehefrau eines Fabrikarbeiters hatte am 
Abend vorher, unter der Angabe, eine Freundin 
ohnung verlaſſen. 
ann, von einem Nachmittagsſchläfchen 
erwachend, ſich anſchickte, ; 
gehen, verrieth ihm eine neidiſche Flurnachbarin, 
daß ſeine beſſere Hälfte heimlich ein Unterbett 
auf den Maskenball begeben 
habe. — Der getäuſchte Gatte ſchwur fürchter⸗ Fl 1 

ſich in ſeinem Nachtdienſt 
vertreten, nahm .... das Oberbett feines un⸗ 


ſpielte 
einem 


Hh jüngſt in früher 


beſuchen 


u wollen, ihre 
Als der 


zur Nachtſchicht 


r lh 


etreuen Weibes, verſetzte es ebenfalls und amü⸗ 
rlös auf eigne Fauſt. Als 


— Die Ortspolizei⸗ und Gemeindebehörden ihm die Nachtſchwärmerin, daß man ihr das 
go darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Oberbett geſtohlen habe, und die durch ihr Ge⸗ 


nicht 
welcher über die Gewährung der Rente ver⸗ 
55 wird und alſo die 
erſicherungsanſtalt eingereicht iſt 
auch diejenigen Perſonen, bei welchen das Ver⸗ 
vn beendigt iſt und welche eine Altersrente 
eziehen, noch ferner Beiträge zu leiſten haben, 


efierungepfücht über 80 Jahre alter Perſonen ſchrei allarmirten Hausbewohnerinnen ergingen 
los während der Zeit fortdauert, innerhalb ſich in allerlei Vermuthungen. Da — neues 


Entſetzen! Der Haushaltungsvorſtand verkündete, 


uittungskarte der daß auch das Unterbett fehle. 
ondern daß nommen, verwickelte ſich die 
Eheherrn gegenüber in allerlei 


ns Verhör ge⸗ 
1 9 ihrem 
iderſprüche, bis 


dieſem endlich die Geduld riß und er zum 
größten Ergötzen der neugierigen Hausgenoſſen — 


* bis fie nicht mehr im Stande find, ein Drittel des den „Diebſtahl“ auftlärte. 


* 


hmten 
„fliegenden Worte“ des Fürſten find in dieſem Werke 
um erſten Male aus ihrer luftigen Atmoſphäre 
in den thatſächlichen Entwicklungsgang der poli⸗ 
tiſchen en verſetzt und an der ihnen zu⸗ 

N zeburtsſtätte eingereiht. Dieſe or⸗ 
ganiſche Verbindung von Wort und That verleiht 
der biographiſchen Darſtellung einen feſſelnden 


zu“ 


rathen. 


Spiekeroog. (Strandung des engliſchen 
Dampfers „Ocean King“ von Glasgow.) Am 


— Der Geſellſchaft für pommerſche Ge- letzten Sonntag Morgen wurde unſer Dorf plötz⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde find für das Mu⸗- lich aufgeſchreckt durch den Ton des Rettungs⸗ 


horns. Gleich hieß es: Alle Mann zum Ret- 
tungsſchuppen! Große Mühe machte es, das 
Boot am Strande über den fünf bis acht Fuß 


dazu noch viel Treibeis und dicke Luft. 
Nachmittags traf zuerſt 


Geſchenk des das Neuharlingerſieler Rettungsboot und ſpäter 
Herrn Rittergutsbeſitzer von Weyher auf Gr. auch das Langeooger daſelbſt ein; aber alle drei 
Ein durchbohrtes Steinbeil, gefunden verſuchten bis Abend vergeblich, den Dampfer zu 
in Stolp. Geſchenk des Herrn Superintendenten erreichen. Abends acht Uhr kehrte unſer Boot 
Ein Bronzelappenzelt mit zurück. Während der Nacht wurde Wache am 
einem Henkel, gefunden in Stolp. . des Strande ausgeſtellt, um das Schiff zu beobachten. 
in Bronze⸗ 
Hohlzelt, gefunden in Schmolſin. Ein Bronze- günſtiger geworden war, gelang es unſerm Boote 
aus zuerſt den Dampfer zu erreichen. 
mit] wollte, da fein Schiff noch dicht war, mit der 
in Maunſchaft von 35 Perſonen noch an Bord 
Stolp. Geſchenk des Herrn Bankier Küſter in bleiben und bat, das Rettungsboot möchte den 
Stolp. Ein bronzener Doppeltutulus aus einem erſten Steuermann nach dem Siel befördern, 
Kegelgrabe. Ausgegraben von Herrn Gymnaſial- damit derſelbe von Bremerhafen weitere Hülfe 
Kr. Lauenburg. herbeiholen könne. 
Ge⸗ 
chenk des Herrn Kreis-Baumeiſter Müller in 


Am anderen Vormittag, da der Wind etwas 


Der Kapitän 


N Erſt nachdem unſer Boot 
wieder zurückgegangen, ſind die ſieben Heizer, wie 
es heißt, wider Willen des Kapitäns, mit dem 
Yangeooger Rettungsboot abgefahren. Unſer 
Boot hatte in dichtem Nebel durch das Eis in 
der Brandung eine ſchwere Fahrt. Oft drohten 


orderfleiſch 1,10 große Eisſchollen in das Boot geſchleudert zu 


werden. Gegen fünf Uhr war das Boot von 
Neuharlingerſiel zu unſerer Inſel zurückgekehrt. 
Da das Wetter immer günſtiger wurde, begann 


Keule 1,30— 1,40 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, am folgenden Morgen gleich die Bergung der 
Bauch 1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kote“ Ladung, beſtehend aus Baumwolle, Tabak, Wein 


etreide. 
— Miedrig.) Lieutenant (eine Wohnung be⸗ 


und 


Geringere Fleiſchſorten waren 10 fſehend): Bedaure, kann Wohunng nicht miekhen. 


Zimmer ſo niedrig, daß man 
darin eſſen kann. 


Wollmarkt. 
London, 3. Februar. Wollauktion. Preiſe 


nur Flundern 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 4. Februar. Wetter: Klar. 
Barometer 28“ 6 Temperatur -+ 3 Reau⸗ 
mur. Nachts leichter Froſt, Wind: N. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180—192 bez., geringer 170—178 
bez., Sommerweizen 198 bez., per Februar —.— 
bez., per April⸗Mai 195—194 194,50 bez., per 
Mai⸗Juni 195—195,25 bez. 

1 N etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 165—171 bez., per Februar —.— 
bez., per April⸗Mai 171,50 —170,75—171,75 
bez., per Mai⸗Juni 169 168,50 bez. 

Spiritus feſter, rer 10,000 Liter prozent 
loko o. F. 70er 50,00 bez., do. 50er 69,60 bez., 
per Februar 70er —,—, per April⸗Mai 70er 
50,50 G., per Mai⸗Juni 70er —,—, per Juni⸗ 
Juli 70er —,—, per Juli⸗Auguſt 70er —,—, 
per Auguſt⸗September 70er 51,00 nom. 

N öl unverändert, per 100 Kilogramm loke 
„ F. bei Kl. loko 56,50 B., per Februar 56,50 
B., per April⸗Mai 57,00 B., per September⸗ 
Oktober 57,50 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 130-137 bez. 
bezahlt. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 
—.—, Spiritus —,—, Rüböl 56,50. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 188—192. Roggen 170—172. 
Gerſte 156160. Hafer 142144. Erbſen ——. 
Nübjen —. Kartoffeln 58—64. Heu 
2,50 3,00. Stroh 28—32. 


loko pom⸗ 
Feinſter über Notiz 


Berlin, 4. Februar. Weizen per April Mai 
197,25—198,00 M., per Mai⸗Juni 198,00 Mk., 
per Juni⸗Juli 199,00 Mk. 

Roggen per Februar 176,00 Mk, per April⸗ 
Mai 172,50 —173,00 Mk. per Mai⸗Juni 169,75 


Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 57,70 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 57,70 Mk. 

Spiritus loko 50er 72,00 Mk., loko 70er 
52,30 Mk., per Februar 70er 52,00 Mk. per 
April⸗Mai 70er 52,10 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 52,00 Mk. 5 

Hafer per April⸗Mai 142,75 Ml., per Mair 
Juni 143,75 Mt 

Petroleum Februar 24,00. 

London. Wetter: bewölkt. 


Berlin, 4. Februar. Schluf⸗Courſe. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 . 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20,249,000, 
Zunahme 842,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 11,945,000, 
Zunahme 10,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 483,425,000, Ab⸗ 
nahme 12,826,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 81,458,000, 
Zunahme 5,326,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 40,023,000, Ab⸗ 
nahme 366,000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36,337,000, 
Zunahme 7,854,000. 


Paſſiva. 
8) es Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) ns Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 
r 


ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 952,882,000, 
Abnahme 5,922,000. 

11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
381,956,000, Zunahme 17,030,000. 

12) 75 Paſſiva M. 584,000, Abnahme 


Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat 
Januar 1891 abgerechnet 1,583,170, 700 Mk. 


Hamburg, 3. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 79,75, per März 
78,50, per Mai 77,00, per September 74,00. 
Behauptet. 

damburg, 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 12,75, per März 12,85, 
per Mai 13,02 ½, per Auguſt 13,32 ½. Feſt. 

Bremen, 3. Februar. Petroleum 
er e ſtetig, Standard white loko 
„55 B. 


Amſterdam, 3. Februar. 
fee good ordinary 59,00. 

Amſterdam, 3. Februar, Nachm. 
treidemarkt. Weizen per März 224, 
per Mai —. Roggen per März 157—156 
bis 157 —158—157, per Mai 152 —151 152. 

Antwerpen, 3. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. Hafer ruhig. 
Gerſte behauptet. 


Java⸗Kaf⸗ 
Ge⸗ 


Autwerpen, 3. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
17½ bez. u. B., per Februar —,— bez., 16,75 
„per März —,— bez., 16,25 B., per April 
, bez., 16,25 B. Feſt. 


& 


Paris, 3. Februar, Nachmittag. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. 


Kours v. 2. 

3% amortiſirb. Rente 95,85 95,67½ 

Nen. 95,32 ¼ö95,27ʃ½ 
4% Anleihe . 105,00 | 104,80 
Italieniſche 5% Rente 93,05 93,00 
Oeſterr. Goldreute 98,00 97 76 
4% ungar. Goldrente 92,56 92,18 
4% Ruſſen de 18800. 98,75 98,50 
44 wien de 125 ER 2 7 . 

o unifiz. 8 

4% Spanier re Anleihe... 169], 6,00 

Convert. Türken 9,27½& ] 19,07 ½ 
Türkische Lobe e 76,60 76,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 417.00 | 417,00 
Fran: 35,00 | 530,00 
Win Nor arte 305,00 | 300,00 
5 Prioritäten. 339 00 | 338,75 
Banque ottomane 621,25 | 618,75 
„ de Darin a 835,00 I 836,25 
„ d'escompie,, uud 552,50 | 552,50 
Ursi Wogier , en 1283,75 1280,00 
BON OR ers an) 428,75 | 428,75 
MerivionaleAltien. ....u202.... J 67900 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien 37,50 37,50 
= „„ 5% Obligationen] 36,25 38.75 
Rio Tinto⸗ Aktien 577,50 | 567,50 
SueztanalAltien 222222220... 2435,00 2425,00 
Ga Parisien JJJ).. 1462,00 1465,00 
Credit Lyonnaiis . 831.00 | 830,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 590,00 | 582,00 
Transatlantique . 222222220... 618,00 | 617.00 
B. dle Fears TT 4322,00 4295,00 
Ville de Paris de 1871. 411,00 410,00 
aba om oe 333,00 | 332,00 
23], Cons. Angl. ...,....0.%. —.— 97,00 
Wechſel auf dentiche Plätze Z Mt.] 122, [ 1221/10 

Wechſel auf London kurz. 25,19½ 25,191 
Cheque auf London .... 25,21 —,.— 
Wechſ. Wien. ....... 206,87 | 207,00 
„ Amſterdam kk. . . 218,50 | 218,75 
„ Mat?! warme 486.00 485,50 
Gomptoir d’Escompte neue . . 662,00 655,00 
Robinſon⸗Aktie˖e n. 56,87 fe 


ris, 3. Februar, Nachm. Robzucker 


Pa 
(Schlußbericht.) 88% behauptet, loko 33,50. 
Weißer Zucker jet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Februar 36,00, per März 


36,25, per März ⸗Juni 36,62½, per Mai⸗ 
Auguſt 37,12 ½, 5 

auf , I: Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Februar 26,40, per März 26,60, per 
März ⸗ Juni 26,80, per Mai ⸗Auaguſt 26,70. 
Roggen ruhig, per Februar 17,10, per Mai 
Auguſt 17,29. Wiehl matt, p x Februar 59,60, 
per März 59,40, per März⸗Juni 59,60, per 
Mai -Auguſt 59,60. Rüböl beh., per Februar 
64,25, per März 64,75, per Mürz⸗Juni 65,75, 
er Mai Auguſt 66,50. Spiritus beh., per 
ebruar 37,50, per März 38,00, per Mair 
Auguſt 39,75, per September⸗Dezember 39,25. 
— Wetter: Bedeckt. 


London, 3. Februar. 96% Ja va⸗ 
zucker loko 15,00, ruhig, ſtetig. — Rüben⸗ 


rohzucker loko 12/8, ruhig, ſtetig. — 
Preuß. Conſols 4% 10630 Petersburg kurz 235 25 Cent if l⸗Cuba —.— 
do. do. 81 % 2870 London kurz — — Uugal⸗Euba . 
re 85 fanden 5% 8630 Luger an be 8 —.— 83 ig ei 11 62. Chili⸗Kupfer 
Pomm. Pfandbriefe 31% 97 60 mſter 2 per onat 2 
Italleniſche R 50 Paris kurz . 9 9 : 
non. On ans -oon 2210 Been Der 3 Liverpool, 3. Februar. G etreide⸗ 
nee e ee den de, Penh nichelger, andere Gereibsarten (el. 
Serbiſche 6% Rente 9070 SbatCbamotte- Fabr. Ale Metter: Schön. 
che 40% Goldrente 70,00 o 46 00 zelter: Schön. F 
Ruff.BodensGrebit 4% 102.0 „uten i brit dem. Hull, 3. Februar. Getreid 5 markt. 
. bo. * 0 ro Sk x 
Bastel e 00,0 Ultimo Courſe: 3 m „„ Pe obs 
. 7 . . 
Ruff. Banknot. & 35,70 | Disconto⸗Commandit 215,60 e i i 
ri do. ute 286 00 Berliner Handels⸗Geſell. 160 50 ei ſen. 8 3 Mired numbres war⸗ 
National- Gpp.-Gred.“ Deſterr. Credit 170,0 rants 46 Sh. 7 d. 
e ee eee ee ne 
do. 100) 496 %% Dar 195,90 Newyork, 3. Februar, Vormittags. Per 
bid en 100 S — troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
Stett Bule.⸗Acl. Lie. B. 119 40 Parienburg⸗Mlawka⸗ tificates per März 77,75. Weizen per Mai 
Stel Mais. eher d 130 108,50. 
vorm. Möller u. 90 550 1 denen Lloyd 142,90 Netupork, 3. Februar. Wechſel 7 
„Akt. a 2 
e en eee 9,0 don 4,84 /. Petroleum in Newyork 7,45, in 


Franzoſen 107 70 


Tendenz: feſt. 
Berlin, 3. Februar. 


ehl 4 D. 
Wochen ⸗Ueberſicht Weizen 1 D. 
der Reichsbank vom 31. Januar. fenden Monat 


Philadelphia 7,45, rohes (Marke Parkers] 7,10. 
ipe line certif, per März — D. 761), C 


. 
12½ C. Weizen per la 
1 D. 10 C., per März 


| ord. Rio Nr. 7 15,85. 


der 


Niemand mit der Bildung des Kabinets 


bruch des Dreibundes zu prophezeien. 


10 C., per Mai 1 D 07½ € Ge⸗ 
defracht 2,00. Mais 62,25. Zucker 
Schmalz loko 6,07. Kaffee loko 
3 19,00. Kaffee per März 
16,37. Kaffee per Mai 
Weizen (Anfangs⸗Ko urs) 


1 D. 
tre i 
4%. 


„ air Rio Nr. 
827,718,000, Be Rio Nr. 7 


per Mai 108,50. 

Newyork, 3. Februar. Beſtand an 
Weizen 23,799,000 Buſhels, do. an Mais 
2,642,000 Buſhels. 


Meiningen, 2. Februar. Gewinnziehung 
Meininger 7 Fl.⸗Looſe: 4000 Fl. Ser. 6720 
Nr. 10, 2000 Fl. Ser. 5106 Nr. 42, je 300 
Fl. Ser. 74 Nr. 24, Ser. 1328 Nr. 35, Ser. 
2484 Nr. 33. 

Augsburg, 2. Februar. Bei der heute 
ſtattgehabten Serienziehung der Augsburger 
7 Fl.⸗Looſe ſind folgende Serien gezogen worden: 
53 145 173 559 630 699 764 944 1210 1258 
1389 1446 1481 1588 1694 1744 1781 1826 
1889 1959. 


Schiffsbewegung. 
London, 3. Februar. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Dane“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von 
Capetown abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 4. Februar. Das Entlaſſungsgeſuch 
Dunajewski's iſt genehmigt. Der Seltionschef 
des Juſtizminiſteriums, Steinbach, iſt zum Fi⸗ 
nanzminiſter eruannt. Dunajewski wurde durch 
Verleihung des Großkreuzes des Stephausordens 
und durch die Ernennung zum lebenslänglichen 
Herrenhausmitglied ausgezeichnet. 

Wien, 4. Februar. In einer Beſprechung 
des Rücktrittes Crispis hebt das „Fremdenblatt“ 
hervor, das Wirken Crispis für die Erhaltung 
des Friedens, ſowie die parlamentariſche Lage 
ließen noch immer ſeine Wiederberufung möglich 
erſcheinen; wie aber auch immer die Entſchei— 
dung fallen möge, die Feinde des Dreibundes 
vergäßen, daß der Beſtand der Friedensallianz 
nicht von einzelnen Perſönlichkeiten abhänge: 
Graf Andraſſy und Fürſt Bismarck ſeien aus 
dem Amte geſchieden, Kaiſer Wilhelm ſei ne 
ſtorben, ebenſo Depretis, dennoch ſtehe der Bund 
unerſchüttert und werde auch den Rücktritt 
Crispis überdauern, da er auf dem den Aus⸗ 
ſchlag gebenden Parallelismus der Intereſſen der 
drei Staaten beruhe. 

Pilſen, 4. Februar. Die hieſige Stabt- 
vertretung beſchloß um die Verſtaatlichung der 
böhmiſchen Weſtbahn und die ſofortige Einfüh⸗ 
rung des Zonentarifs auf dieſer Bahn zu peti- 
tioniren. 

Peſt, 3. Februar. Gegen die Ausſchußmit⸗ 
glieder des hieſigen Buchdrucker⸗ und Schrift⸗ 
ſetzervereins, welche den letzten Setzerſtreik arran⸗ 
girten und das Vereinsvermögen zu Streikzwecken 


= F verwendeten, haben mehrere Vereinsmitglieder die 


Anzeige wegen Veruntreuung erſtattet. 

Rom, 3. Februar. Der „Opinione“ zu⸗ 
folge denke man in eingeweihten Kreiſen an eine 
Kombination Rudini⸗Saracco; doch jet bisher 


tragt worden. 

Liſſabon, 3. Februar. Der Kapitän Leitas 
kam heute unter militäriſcher Eskorte als Ger 
fangener in Oporto au. Die Zahl der bei der 
Bewegung Getödteten wird jetzt auf 50, der 


Verwundeten auf 200 angegeben. 


London, 3. Februar. Unterhaus. Der An⸗ 
trag Hicks Beach's, einen Ausſchuß zu ernennen 
behufs Unterſuchung von übermäßigen Arbeits- 
ſtunden der Eiſenbahnbedienſteten, wurde ange— 
nommen und alsdann die Einzelberathung der 
Zehntenbill beendet. 

London, 4. Februar. Wie die „Times“ 
mittheilt, find jetzt etwa zwei Drittheile des To- 
talbetrages der Accepte Barings zurückgezogen 
und die Ausſichten auf eine befriedigende Liqui⸗ 
dation günſtiger als anfänglich. Der Reſt der 
Aktiven wird von einem Syndikat übernommen. 

Petersburg, 3. Februar. Hier giebt ſich 


eine allgemeine Zufriedzuheit kund wegen der 


Demiſſion des Miniſterpräſidenten Crispi. Man 
geht bereits ſo weit, den baldigen Zuſammen⸗ 
Man 
motivirt dieſe Anſicht mit der angeblich zweifel⸗ 
loſen Annäherung Oeſterreichs an Rußland und 
erhofft, daß auch Italien ſich demnächſt Frank⸗ 
reich nähern würde. Hieſige deutſchfeindliche 
Kreiſe ſagen die baldige Iſolirung Deutſchlands 
voraus. 

Bukareſt, 4. Februar. Der Miniſter des 
Auswärtigen Lohavary erklärte geſtern im Senat 
auf eine Anfrage, die Tarifkommiſſion trachte dar⸗ 
nach, die Ausfuhr der Bodenprodukte zu begüuſti⸗ 
gen und die Induſtrie zu ſchützen. Der auto⸗ 
nome Tarif werde mit dem 10. Juli d. J. in 
Kraft treten; darüber jedoch, was geſchehen 
werde, wenn nach dem 10. Juli d. J. noch Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen würden, könne er keine Aus⸗ 
kunft ertheilen. Jedenfalls würden die Intereſſen 
der Induſtrie gewahrt werden. 

Belgrad, 3. Februar. Die hieſigen Blät⸗ 
ter melden, daß albaneſiſche Räuberbanden wie 
der in Alt⸗Serbien ihr Weſen treiben. Täglich 
kommen mehrere Raub⸗ und Mordanfälle vor- 
Die Kirche in Boſtane, Bezirk Gilani wurde ge- 
plündert; der Pfarrer von Mitrowicza überfallen 
und erſt gegen ein großes Löſegeld frei gegeben. 

Sofia, 3. Februar. Prinz Ferdinand iſt 
nach Zaribrod zum Empfange der Prinzeſſin 
Klementine abgereiſt. 

Der Gemeinderath ſchrieb einen Konkurs 
zum Bau eines Theaters und zur elektriſchen 
Beleuchtung der ganzen Stadt aus. 

Newyork, 3. Februar. In Ravanah (Nord⸗ 
albanien) entgleiſte ein Perſonenzug und ſtürzte 


den über 20 Meter hohen Damm herab. Fünf 


Reiſende wurden getödtet, fünfzehn verwundet. 

Eine am Winipegſee kampirende, aus Män⸗ 
nern, Frauen und Kindern beſtehende Indianer⸗ 
truppe wurde von einem großen Rudel Wölfe 


Rother Winter, überfallen. Achtzehn Perſonen wurden von den 
u- Wölfen zerriſſen und gefreſſen. 


beauf⸗ 


SS ³Ü¹iA R 
Familien⸗Anzeigen. 


Heute Mittag 12 ⅛ Uhr verſchied nach 
langem Leiden mein lieber Mann, der Wein⸗ 
großhändler 


Georg Templin 

im 51. Lebensjahre. 

„Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 
5. Februar er, Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Züllchow, Anſtaltſtr. 2, ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bittet 

1 Die tiefbetrübte Gattin 

Frau Louise Templin. 
Züllchow, 2. Februar 1891. 


Soenne cken 8 DR. Patent = 
Briefordner 


. f. - Patent 
Für Geschäfte unentbehrlich! Veberall vorrötie 


— = 


Woflin e. F. SGENNECKEN'S VERLSS- BORN. Neinzin 
VER RETTET TEE ENG 
CECT 
Offene Stellen. 
Männliche. 


—— — ũc3 ſä — ͤ—ü— 
Ein ordentlicher Sohn, der Luſt hat das Schneider⸗ 
Handwerk zu lernen, kann ſogleich als Lehrling ein⸗ 
treten bei Heimann, 
= 2.2... Rofengarten 68-69. 
Anſchläger verlangt 
Fr. Hoffmanm, Scharnhorſtſtr. 6. 
Gut arbeitende Schuhmacher⸗Geſellen finden dauernde 
Beſchäftigung. V. Schmidt. 
1 Knecht findet ſofort Dienſt 
3 — Züllchow. Schloßſtr. 30.— 
Lehrling zur Erlernung der Schildermalerei gegen 
Koſtgeld ſuctt Max Seiler, Kohlmarkt 10. 
1 Lehrling zur Tischlerei verlangt 
5 I. Riess, Artillerieſtr. 7. 
Ein junger Mann aus ordentlicher Familie, mit 
guter Handſchrift, findet in einem hieſigen Komptoir 
zum 1. März Anſtellung zur Beſorgung von Lehrlings⸗ 
arbeiten und Geſchäftsgängen gegen angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung. Selbſt geſchriebene Bewerbungen mit An⸗ 
gabe des Alters und der ſeitherigen Verhältniſſe unter 
F. 66 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Weibliche. 


Tüchtige Handnähterin auf Hoſen verlangt 
—— Frauenſtr. 22, H. III I. 
* Hand u. Maſchinen⸗Nähterin mit Maſchine auf 
gr. Knaben⸗Anzüge verl. Roſengarten 31, v. 1. 
Tüccht. Handnähterinnen auf Mädchen Garderobe, a. 
5. Lernen, verl. Grabow, Alexanderſtr. 18, 1 D 
gr Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen f. A. erh. ſofort u. 
Abi d. beit. Stelen d. Ir Giebeke, Schubſkr 6, v. II 
Tüchtige Handnähterin auf Größe 7—12 verlangt 
Grabow, Langeſtr. 60, J. 
Gute Mädchen, Landmädchen und Knechte erh. gleich 
die beſten Dienſte d. Fr. Agentin Werth, Papenſtr. 9. 
Geübte Maſchinennähterinnen auf Jackets ſofort ver⸗ 
langt Hünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 
Junge Mädchen, w. das Hand⸗ u. Vorrichten z. Maſch 
gründl. erl. w., können fich melden Papenſtr. 9 - 10, IIb l 


rd verlangt 


1 Nähterin = Roßmarktſtraße 16, p. l. 
Geübte Maſchinennähterin 


verlangt Theel, Bellevueſtraße 27. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


— — —-¼— ſ mn nn nn. 
Baumſtraße 34 iſt eine kleiue Wohnung für 7,50 M. 
sofort zu vermiethen. 


Falkenwalderſtr. 103 Stube, K., K. zum 


Sides. 1 1. 3. zu verm. 
udenſtr. 13 Kellerwohn d 5 
Monatliche hung zum März zu verm 
Grüne Schanze 7 Stube, Kammer 
Näh. vorn 1 Treppe rechts. 5 
U r ˙rvw.. ˙ A 
Albrechtſtr. 5 Stube u. Küche 3. 1. März u. 2 Sb. 
Kb., Kch. und Zubh. zum 1. April zu verm. 2 
Nahe Schulſtr. 2 Kellerw. Stube u. Küche an ruhige 
kinderl. Leute mit Straßen: u Hofreinigung bill. z. v. 
„König⸗Albertſtr. 97 1 Wohn. im Hinterh., Stube, K., 
Küche 1./3. miethsfr. N. Rauefeldt, Falkenwalderſt. 135. 


Küche zu verm. 


Eine kleine Wohnung an kinderl. Leute zu verm. 
. ͤ . aeſtatze ns. 
f iſt zum 15. Februar das Entreſol 
Laſtadie 38 miethsfrei. 5 
Eine Wohnung von 3 Stuben m. Zube. ift J. 1. April 
891 ;. verm. Näheres Unterwiek 13 beim Wirth. 
1 Blücherftraße 13 eine Wohnung von 3 Stuben 
und Zubehör 1. April zu verm. 


. Kellerwohnung an ordentl. Leute zu vermiethei 
N. ae: Roſengarten 30. 
Bergſtr. 4 ift Stube, Tamm: Küche m. Witt, ſof. 

zur freundliche Wohnung zu vermiethen 

13 Oberwiek 42. 


Stuben. 


— — — ——4—v—ũ ͤ 

Ein großes freundlich möblirtes Zimmer mit ſeparat 
Eing. iſt ſof. od. ſpäter 3. verm. Näh. Königsplatz 3, II. 
2 ig. Leute fd. Schlafſtelle Roſengarten 8, Hth. 2 Tr. r. 


Eine Stube iſt leer oder auch eingerichtet zu ber” 
miethen Turnerſtr. 38, Seitenh. r. 3 Tr. r. 


Ein anſtändiges Mädchen findet gleich gute Schlaf⸗ 
ftelle Paradeplatz 29, H. 1 Tr 


n Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
er Langeſtr. 2, Hinterh. 2 Tr. l. 
1 anft. Mam findet gute Schlafſtelle 
Baumſtr. 13—14, 1 Tr. 
2 Junge Leite finden Schlafitelle Noſengarten 8, 9. I r. 


Löweſtr. 9, part. L. ein möblirtes Zimmer ſofort 
oder zum 1. März zu vermiethen. 


Lokale ete. 


Baumſtraße 7 iſt ein Keller 
Zu erfragen 1 Treppe nach hinten. 


Verläufe. 


UBB —2. . — 
Grüne Schnitt-Bohnen 
empfiehlt als vorzügliches Gemüſe a Pfd. 25 A 


Jernſpr. 528. Paul Muth. 


zu vermiethen. 


Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. 

MRüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 

R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 

> . kreuzs., v. 380 Mk. an. 

1a ninos, Ohne Ans; a 15 % monatl. 

Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 


Miethe 18 M.“ Beſichtigung Nachmittags.“ 


lade ich zur 
getroffenen 


Die Herren Radfahrer 


Beſichtigung der ſoeben ein⸗ 
Radge- Sicherheits⸗ 


Räder mit Cushion tyres 
(Gummi⸗Polſterreifen) ein. 


Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 


Hochachtungsvoll 


C. L. 


Geleineky. 


Carte d’or 


* = * * 3 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Champagner. 


Marke Carte Blanche, M. Latour & Co., Eperuah, p. Kiſte von 12 ganz. Flaſchen 44 18, 
2 „ 1 22 


n 


CR — 


” Z 


n 
Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 
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FAIITEITTI EL] TI 


Den Herren Rad⸗ 


fahrern zur gefälligen 
Fer Kenntnißnahme, uk 
daß ich die im Gebrauche befindlichen 
Sicherheits⸗, Drei⸗ und hohe Fahr⸗ 
Räder jeglichen Syſtems ſchnellſtens 
und billigſt mit den neuen Tushion- 
tres (Polſterreifen) belege. Letztere 
zur gefälligen Anſicht. Ferner empfehle 
meine neuen Fahrräder mit Pneu- 
mati und Polſterreifen, deutſche 
Fund engl. Fabrikate, auch gegen Um⸗ 2 
tauſch mit alten Fahrrädern. 
Hochachtungsvoll ® 
Paul Jankowski, & 
Velociped⸗Bau⸗ u. Reparatur⸗Werkſtatt. & 
Eigene Polier⸗ u. Vernickel⸗Anſtalt, 
Stettin, Philippitr. 29. 2 


— :mꝛ — — — ——— —— 


HKellerei-Lager 


der 


Berliner Unions - Brauerei 


Vietoriaplatz 2. 


STETTEN. 


Pölitzerst. 93. 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
ser in Füssern und Flaschen. ak 
Münchener Bier, a 30 Fl., à 35 ecentiltr,, f. Mk. 3.00 


Pilsener 77 a 30 

Lagerbier 77 n 30 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


„ * 45 „ 
„ à 40 „ 
resp. Bahnhof Stettin, 


Opitz & Schubbert, 


1. MK. 3.00 
1. MK. 3.00 


Seeseessssssessesessessesssssssö%ẽ,j 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. a 
sr Max Borehar dt, 


& 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


2 & 
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Y ö kaufen nirgends jo gut und billig als 
ie 


in dem 


Venen Zentral-Pazar 


am Berliner Thor. Neu eingetroffen ſind 
3. B. wollene warme Herren- u. Damen⸗ 


Weſten, Filzhüte, Shlipſe, Handſchuhe, 
Joppen, Mützen, Kragen, Hoſenträger, 
Beinkleider, Schuhe, Manſchetten, Gummiwäſch. 
Hemden, Stiefel, Schirme, Schürzen, 
Strümpfe, Pantoffel, Filzſchuhe, Schlafdecken, 


@ 


Pelzſachen, dots, Pelzſtiefel, Reiſedecken, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Schmuckſachen 
für Damen und viele 1000 andere Sachen ſehr 
gut und ſpottbillig. 

Zentralbazar am Berliner Thor. 


Dr. spranger’sche Heilsalbe 


geil gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ _ 


raffartige Wunden in kürzeſt. Zeit. oa jede 
andere Wunde, wie böſe ffinger, Wurm, Nagel- 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gell 

ſicher auf. Bei Huſten, Kals e Drüſen, Kreuz⸗ 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gich 

5 83 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 
0 . 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten 44 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. WaxBorcharat,Beutleritr.16/18. 


Prima Allgäuer Limburger Käse, 
„ deutschen Schweizer do. 
a Pfd. 0,80 4, 


„ echten Holländer 


f a Pfd. 1,00 %, 
empfiehlt 


Breiteſtraßſe 11. 


Hochfeinen Fetthering 


empfiehlt billigſt 
Otio Siede, 


Junkerſtr. 13. 


Nicht abgeholte Reparaturen an Sonn⸗ 


und Regenſchirmen, ſowie neu bezogene 
Schirme hat billig abzugeben 

P. Gornek, Schirmfabrik, 
Breiteſtraße 9. 


Vorzüglichen trockenen 
Anklamer 
* Stadtmoortor u 


mit weißer Aſche geruchrei verbrennend, heizkräftig und 
reinlich und dabei geſundeſte Zimmerheizung empfehlen 
billigſt ex Schuppen 


W. Stange & Co., 
Holzſtraße. 
Feinſte 


Guts⸗Tafelbutter 


empfiehlt täglich friſch eintreffend Pfd. 1,10, an 
Wiederverkäufer billiger 


Joh. Walpuski, 


Pommerſche Butter-Handlung, 
Fiſchmarkt 2. 


Be⸗ £ 
nd und 


ſofort Linderung. | & 


do. 
Otto Winkel, 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 

Wein⸗, Bier: u. Seltersflafchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 
Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 


3000 Pfd von diesj. jungen Gänſen 

® gepflückte, meiſt reine 
Gänſefedern, à Pfund 1 %, beſſere kleine à Pfd. 
1.4430 , Gänſefedern zum Selbſtreißen & Pfd. nur 
40 „ (Proben können vorher eingeſandt werden), ver⸗ 
endet von 10 Pfd. ab 


Fritz Ebel, Zehdenik. 


Der ſeit 25 Jahren unübertroffen bewährte 
rheiniſche 


Träuben⸗Bruſt⸗Honig 


9 ift unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen Apotheken. 


Gänſekenle a Pfd. 50 Pf., 
Gänſepökelfleiſch a Pfd. 60 Pf., 
gut kochende 
Erbſen, Bohnen und Linfen, 
Magdeburger Sauerkohl 
a Pfd. 10 Pf., 


Teltower Rübehen 2 Pfd. 25 Pf. 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Möndenfiraße 1 uud oe. Weichert. 51, Ce. F. C. Winter'sche Verlagshandlung in Leipzig. 


Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


CCC 
Geſchliſſene Dettfedern 11! 
Ganz neu, grau, à Pfd. 80% 1.20. 

" „ weiß a „ 1.50— Ab 2.—. 
Prima Qualitt. . 2,50 -% 3.—. 
Uungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf- 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 

an frauco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Sensare 05e v. 


NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


25 en 8 
Uhren uhren 


verkauft und reparirt unter Garantie 


Bi. tadreöt, uhrmacher, 


2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. 


r Theilzahlung ohne Aufſchlag. ur 


Im Sargmagazin Roſengarten 3, 
find alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum billigſten 
Preiſe vorräthig. £ 

Ek ob. Koberling, Tiſchlermeiſter. 


RNohtaback. 


1100 Pfund Sumatra Vollblatt 1. Länge „Dely“. 


2 M. 75, loſes Gut 75 Pfg. 
Ge Häſchenſtr. 7. 


Koopmann, 


Tageslicht-Reflectoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 


beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden dc. beſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 


Ein grosser Posten 
Teppiche 


mit kleinen Fehlern werden weit unter den 
wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Elkan Nacht. 


gr. Domstrasse 6. 
Spezial-⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ꝛe. 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 
aroße Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 


beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. 


PA 


Anerkannt > Anerkannt 
verzügliche gs orzügl.Con- 
8 oennecken‘s { a: 

1 Auswahl Y Ausführliche 

Federn Schreibfedern, Preisliste mit 
30 Pfg. Im ® Abbildungen 
jeder Hand- auf Wunsch 


lung vorräthig. Kostenfrei. 


Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn. Leipzik. 


8 ws Ä 
Patzenhofer 
- SF — 
Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 


Bier führen. 
A. Murmeski, 
Vertreter der 
Aktien⸗Brauerei Geſellſehaft Friedrichs höhe vorm. Patzenhofer 
in Berlin. 


Herr Zimmermann, Unterw. Steinſtr. 1. Herr Pagels, Gr. Woll weberſtr. 

„ Hack meyer, gr. Laſtadie. „ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. 

„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Last, Grabow, Langeſtr. 

„ Riebe, Gieſebrechtſtr. „ Haase, Grabow, Langeſtr. 
Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. 
Matull, grüne Schanze 2. | „ Bethke, Bredow, Karlſtr. 

„ Schuhmacher, Bogislavftr. 6. Blume, Züllchow. N 


NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen uftaſt bei 


A. Murawski, Moltke⸗ und Augu aſtr.⸗Ecke. 
Preis-Liste FE 


über 


Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher 
Qualität F. : von 20 Mtr. Ab 8 [Quali F. | EIER St. 1 — 


= 2,00, 

er 1 Stück 20 = 4,0, FFP - 
Qualität R. | 1 Mir. 24 Qual. R. 15 833 * 2,30, = ::20 
e 1 Stück 20 ũ = 4,60, 67758 2,00, = 18- 
Qualität J. 1 Mir. 2 u % BR Qual, J. 82458 - „ „ 240, 21. 
Qualität E. 1 gar a) a 9055 Qual. E. 8250 Kr 5 * 5 2 
dees. i f, „ e dene e 2 230 Be 

7 5 = 1 Stück = 20 = > 6,60, 2 67458 «= = = » > 2,80, = = 25 = 
Qualität EE. | 1 Mtr. 35 5 | Qual. EE 82-58 „3,40, = 80: 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. 3. Geleineky,. Roßmarktſtr. 18. 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft. 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staats wissenschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 
2 Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheillung. 
Allgemeine Steuerlehre 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 A 50 . 


essen PATENTE 


— 


all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte 9 
C. Kesseler, Patent- u, techn, Bureau, Berlin üb. Patent- 
SW. 11, Anhaltstr, 6. Ausführl. Prospekte gratis, | Anmeldung, 


Die bekannten 
guten englisch holländischen 


Thee-Sorica 
von 
Lensing & van Gülpen 
in 
Emmerich 
Conzgo-Gruss .. M. 75 p. Pid.| Finest Lapseng-Souchen M. 3.50 p. 
Familien-Thee . „ — „ „ Feinste Pereco-Melange „42 „ 
Congo-Melange „ 2.50 „ „| New Sensons-Souchong 


Souehon-Melange (Eng- (Russische Mischung) 2 


lische Mischung) . „ O3.— „ „ Moninz Congo- Melange „ 5 — „ „ 

Assam Peeeo-Melange Extrafine Souchong * 800 

(Indische Mischung) » 3.25 „ „ | Seleeted Souehen . . „ 6.50 „ „ 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pfd. 


werden hier in a en verkauft. 


—— Er 


Uen besseren Delicatessen & Material waaren-Haundlun 


r 


2 1 
7 1 er 8 = PETE, nn. ern RT 2 98 
5 a Se EEE UND DRAN WERTET. EEE, 
SD: 


Eröffnung des Invenlur-Ausve.kaufs, 


. Derſelbe währt, ſo weit der Vorrath reicht, bis zum 10. Februar und ſind folgende Sortimente ganz bedeutend 
7 im Preiſe herabgeſetzt. | 

3 A. Abtheilung der Mädchen-Garderobe: "7 

* i Auswahl rein ollene Stoff- und Tricotkleidchen für 1—4 Jahr: 1.23 4,00 MK. 
Er 1 9 eo eo a. 90 „ 3 14 Er 6.00 —15.00 9 
. 1 55 Waschkleider 5 x . „ 1—3 „ 1. 00 3,00 „ 
BE 1 9 . . . . on 9—13 er) 4.006,00 9 
8 1 55 Sommer-Jaquettes 5 . 5 8 „ 35-16 „ 3.00 7, 00 „ 
1 1 .. Winiermäntel a e . ' „ 7-8 „ 3.00 — 9.00 „, 
5 1 ei 8 a 8 f 8 „ 16 „ 6, O00 13.00 „, 
4 1 .. te . ‘ . ; „„ 2-8 „ 3,00 8,00 „ 
25 1 90 90 9 — 16 90 35. O0 12.00 90 
= 2 B Abtheilung der Buaheit.Carderabe: u 4 

N Auswahl wollene Plisse-Anzüge für 2— 4 Jahr: 6.00—8,00 Mk. 
I 1 95 95 HMKnaben- Anzüge . 90 3— 9 55 1, 60 — 10,00 „ 
N: 1 9 .s 90 „ D 99 10—16 wo 9.03 —1800 90 
9 1 .. Winter- und Sommer-Paletois . 3—9 „ 1,00 10,00 „ 
2 1 95 9 75 75 a „ 19-16 » 7.00 16,00 „ 
1 ; 75 Waschanzüge . 2,00 — 4. 00 — 
N 1 .. N. Tricot-Anzüge, eleganter Sit- 2—8 4.00 7.00 

15 Außerdem verſchiedene Sortimente in geſtickten K Kleidchen, Pique -Maänteln, Luſtre⸗Jacken, Tragekleidchen, Trage⸗ 
ee mänteln, Filz⸗ und Strohhüten ꝛc. ır. 

* Sämmtliche Waaren ſind meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate und habe ich dieſelben in 
. meinen neu ausgebauten und hellen Gefchäftsräumen leicht überſichtlich geordnet und die zurückgeſetzten feſten Preiſe mit 
15 Blauſtift auf jeder Marke verzeichnet. 

= er uswahliendungen von den zum BEE geſtellten Gegenſtänden können nicht gemacht werden. 

2 

1 15 obere Breitestrasse 15. 

45 Erstes Magazin eleganter Knaben- und Madchen- Garderobe. 


— 


J. Kre uses s Weübeltiidleret, 


früher Grünhof, jetzt Hofengarten 32, im fcüher Grawitter een Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


2 2 Der rheinische Trauben: Brut, Honig) 2 * für oa 


(aus dem friſchen Safte edelſter rheiniſcher Weintraub 
heinischer Trauber Pe eines fläſfgen Honigs und 3⸗fach geläutertem e es) werden * und eutiebigt. ‚ Lfferten erbittet: 
!ohannes Frommelt, 


| 

| 

Rest. nes = Honig i das reinſte, natürlichſte und angenehmſte, für | 
“ in Chemnitz. 


Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdläte⸗ 
tiſchen Hausmittel, ſeit faſt 25 Jahren als von unichäßs 


. in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäfteunkoſten 


barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthätiger un⸗ Prima . 
g dibertroffener Wirkung bei Huften, Oeiſerlel. Verſchleimüng (a- Deutſchen Schweizer Käſe Lund eigener 8 unter . zu ſoliden AR 
tarrh), Neiz im Kehlkopfe, Hals, Bruft und Zumgenleiden, Keuck⸗ a Pfd. 0,80 9, 
b N Y 1d — 
ee prima echten Holländer Käſe 
alleinigen Fabrikanten. A Pfd. 1 Ar 
58 —＋ ſowie alle andern Sorten Käſe empfiehlt zum billigſten 


*) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in s 
825 Stettin in allen Apotheken. e } 8 ö N n rel Gi Winkei, | 


Breiteftr. 11. 
Strohſäckeſ billig kaufen will, der 


— m 7; = wen ent — Pferdedecken 


Ein b ; 'W Plättdecken [Koruſäcke [gehe nach der Deden- 
9 5 HB 9 f Schlafdecken Bettſäcke | Fabrik Breiteſtr. 61, 
flotter — u II K 8 Ws ET ae Nudelſäcke] Hof im Laden. 


a werden am schnellsten und sichersten unter Garantie Größte Auswahl von höhmiſchen Es 
none. Original-Mussaches-Balsan. Vettſedern n. Daunen, fertig. Betten, 


5 —.— die Hant 1 ädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 8 
er Dose 2,50 M u haben in Stettin bei Theodor Pe, Breite- und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen. 


strasse 60, und Grabe sw, Langestrasse er ES f = 5 
— — 0). Eelzralne dee 


N B W W. Arauenſtraße 32. 
F erlin 4 8 erlin 
2 5 J. 1 42 Ie X geipgigenfr 


Nr. 22 


—Rräusslich’s 


Arnica⸗Bonbons. 


v Zahlreiche 5 Nur echt zu haben in 
nalen à 30 und 50 , bei W. Mräusslich, 
Königsthor 11. Carl Ostwald, Neuer Markt. 


(früher Jägerstrasse 49/50). 
.. 1 gr. Laſtadie. E. F. Franke, 


Waaren und Möbel 


Thte's neuesier Ernie. ...- 
Souchong yigg e on, dee e soo, "ie I Friedr. Wo ohne 


13, Reifschlägerstr. 13. 


| 1 24 
LAGER Er: 1 
echt Solinger Stahlwaaren, Schleif- | Anz ahlun, 9 
und Poliranstalt. * zw 7 


* a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00 a ½, ½, ½ Pfund 
Moning Congo : 3,00 uud 6,00. f ö A mit meiner Firma 
Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. 4,09, und Preis 


6,00 und 9,00, versehen, 
Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00. eben Empfehle mich dem geehrten Publikum zur 
1 2 Anfertigung | . 
Ferner: Indische Thee's, »wie Indisch-chine- I fund mit Nr “ümmitlicher Mebaraturen. 2 
sche Mischung n g ax. 2,00, 250, |und Preis verschen, | eee Neue Kunden erhalten unter leichteſten Zahlungs⸗ 
; si S N 3,00, 4,00 ud 6,00. 8 bedi benfall 0 21% 
_— + edingungen ebenfe N 
Ausführliche Preislisten meiner sümmtiichen Theesorten wie SE EEE 
Muster jederzeit franeo und gratis. 15 
CCC ³˙¹¹ in den meisten Städten Deutschlands. Gut hohlgeſchliſſene Naſirmeſſer . 
treichriemen, Tiſchmeſſer in 37 
Dani rlecn er 0 Koi ana Apotickc. eeifuhiiperste Bex’sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Beifschlügerstr. 6, 5 — a Auchrede deren in jeder ae > eh 
— . . e beten Stahl zu billigsten Preiſen in — Schleifere ES 
VVVCCCFPFFFPPPVVCVVCCCPCPCVCPFCPPPCCCCPTPVPCPVCTCTCCCTGTCTCTGTCGCTCCCGTGTGTCTGTGVTVCCGGTGVGVGCGGGVVVVV—TVTT einer Bit von. Franz Wolf | Ei 
ener hochgeehrten Kundſchaft hiermit zur Anzeige, daß ich e een Roſengarten 77, Ecke Mollweberſtr. 2 
Schmiede⸗ ‚Geichäft i 79, if Echt un arifche Gebirgsweine!! . 
an mar 3 8 PR 
mit dem heutigen Tage käuflich an den Schniedemeifter Herrn Ermmt Lu bann abgetreten, habe. ee 888 aan v. Ltr. Fl. est 0 62 5 0 1 1 
Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch auf meinen Nachfolger ME | 1875 „0,82 =. „ 0.60 € 4 | + 
geneigteit übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 15 . { er / " = 7 
en Fr. Wegner 2 „ 1 058 040 
uf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues " 8 = R art 
Tokayerhin ter Ausbruch A 
Schmiede-Gejchäft * 2 ih) „ 0,5 = „1,40 ae vo m 8 b 
r Behringerſtraſſe Nr. 79, am Bismarckplatz, a Mothweine von Fl. 0,25 bis 0,80 oder Ak 0,50 bis |M&r 
allen Serziciaften beſtens zu ene mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 1,50 p. Liter. Verſandt in Fäßchen von 10 Liter auf⸗ RE 
zu wollen und deren ſorgfältigſter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verfichert zu halten. wärts gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Renn⸗Beſchlag WE in Gulden oder Reichsmark. Fäſſer werden zum Koſten⸗ 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß J preiſe berechnet u. franco zurückgenommen. Gaſtwirthen 
„ſehr gut“ beſtanden habe. 15 Hochachtungsvoll ergeſtenſt u. 5 55 Wein⸗Abnahme für minde⸗ 
\ ſtens Fl. 10 abatt. 
rnst Lubahn, Schmiedemeifter, I. Spitzer's Ww., Weingärten u. Kellereien, 


Behrin „ :a111: BEN ANRAR Nr. 79, am Bismarckplatz. Preſſbur 0 (Hutgarıı) 
———— p REN 


